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Zur Jnvaliditäts - und Alters -
verstcherung für das Jahr 1863

In dem zweiten Berichtsjahrs waren in Thätigkeit
31 Versicherungsanstalten mit 150 Mitgliedern der Vorstände ,
26 Hilfsarbeitern der Vorstände , 799 Bureau - , Kassen - und

Kanzleibeamten , 69 Unterbeamteu , 618 Mitgliedern der

Ausschüsse , 53 633 Vertrauensmännern , 289 Koutrollbeamten

613 Schiedsgerichten , 8293 besonderen Marken - Verkaufs
stellen , 4425 mit der Einziehung der Beträge betrauten

Krankenkassen , 2966 in gleicher Weise mitwirkenden Ge -

meindebehörden und sonstigen von der Landes - Zentralbehörde
bezeichneten Stellen .

Von wesentlichem Einflüsse auf die Rechnuugsergebnisse
des Berichtsjahres 1892 ist bei den Versicherungsanstalten
Westfalen und Rheinproviuz das Ausscheiden des Allgemeinen

Knappschastsvereins zu Bochum und dessen Zulassung als

selbständige Kasseneiurichtung geworden . Dre Ergebnisse
der obengenannten Versicherungsanstalten , vor allem dir

Einnahmen aus Beiträgen , weichen deshalb von denen des

Vorjahres erheblich ab .

Auch diesmal erfahren wir nichts Genaues über die

Zahl der Versicherten . Ans der Zahl der verwendeten

Beitragsmarken läßt sich auch jetzt wieder seststellen , daß

zwischen der Zahl der versicherungspflichtigen und der Zahl
der wirklich versicherten Personen eine unerklärte Differenz
besteht . Taraus ergiebt sich, daß für einen hohen Prozentsatz
der Versicherten auch für 1892 zu wenig oder keine Beitrags -
marken verwendet worden sind . Wann wird das Reichs -
Versicherungsamt Licht in diese dunkle Geschichte bringen ?

„ Löse mir Graf Ocrindur , diesen Zwiespalt der Natur ! "

Jnsgesammt wurden 1891 und 1892 den Versicherungs¬
anstalten zur Last gelegt 170 168 Altersrenten - Autheile mit

12 411 476 M. Jahresrcnte und 13 405 Invalidenrenten -
Antheile mit 828 940,65 M. Jahresrcnte . Von diesen
waren aber bis Ende 1892 bereits wieder 19 765 Alters -

rentkie - Antheile mit 1 410 840,82 M. Rente und 1406 In -
valideurenten - Antheile mit 85 916,72 M. Rente weggefallen .
Als Ursache des Wegfalls ist bei 18 926 Altersrenten - An -

theilen und 1373 Invalidenrenten - Antheilen der Tod des

Rentenempfängers nachgewiesen . Tie mittlere Sterblich -
kcitsziffer übersteigt also bei den Invalidenrenten -
Empfängern im ersten Jahre des Reutengenufles

[e der Altersrenten - Empfänger bedeutend .

Jene beträgt 14 Prozent , diese etwa 6 Prozent . Daß
bei einer Altersgrenze von 70 Jahren der Tod daS

Reich der Gottesfurcht und frommen Sitte rasch
von seinen Altersrentnern befreit , daß er bei der Schärfe

der gesetzlichen Vorschriften unter den Invaliden nicht
minder eifrig aufräumt , das liegt auf flacher Hand . Tie

' ) lieber das erste Berichtsjahr siehe den Artikel des „ Vor
wärts " Nr . 46 vom 24 . Februar 1394 . Für das Jahr 1392

siehe die Amtlichen Nachrichten des Reichs - Versicherungsamts .
Jnvaliditäts - und Altersversicherung . Nr . 1, Jahrgang 1894 .

JTemllekoil .
Nachdruck verboten . )

s
lAlle Rechte vorbehalte »

s ? !elene .
Roman in zwei Bänden von Minna K a u t s k y.

Ostrowski nickte : „ Gut , dann werden wir uns dort

wiederfinden — ob auch zu weiterem Zusammengehen ? "
Er sah mit einem gespannten fragenden Ausdruck von Eineni

zum Anderen . „ Ich wenigstens denke nicht mehr daran ,
die Propaganda vom Auslande aus zu betreiben — in Ruß -
land bereiten sich große Wandlungen vor . . . wir müssen
die Bewegung in ihren Zentren in der Hand haben , wenn

wir sie folgerichtig leiten wollen . . . Wärest Dn anderer

Meinung ? "

Lazar ' s weiße Hand strich langsam über die Stirn , als

wolle er die letzten Wolken verscheuchen : „ Ich denke wie

Tu , Paul Fedorowitsch . . . rch war krank — heute sehe ich
wieder klar . Ja , auch in den großen Städten Rußlands
beginnt sich jene neue , große revolutionäre Macht zu ent -

wickeln , die bestimmt ist , die Welt umzugestalten . Wir

werden sie zn organisiren suchen nach dem Beispiel des

Westens . . . Das ist der Weg der Befreiung . "
„ Wir wandeln ihn gemeinsam ! " rief Ostrowski froh

und streckte dem Freund und Sofia die Hände entgegen .

In diesem Augenblick ertönte vom Hausthore her die

elektrische Klingel in zwei rasch auseinander folgenden
Signalen .

Alle drei fuhren zusammen .
„ Das sind sie ! " sagte Sofia , sie erhob sich, ihre schlanke

Gestalt schien zu beben , als aber Ostrowski seine Dienste
anbot , winkte sie ihm ab . *

Zahl der im Jahre 1892 bewilligten Renten betrug
42 218 Altersrenten und 16 529 Invalidenrenten .

Ausgezahlt wurden an Altersrenten 12 318 781,91 M. ,
an Invalidenrenten 713 600,19 Mark , an Kapital -
abfindungen an Ausländer 64,60 Mark , an Kosten des

Heilverfahrens 31 835,70 Mark , zusammen an Entschädi -
gungen 13 031 282,40 Mark gegen 9 049 086,39 Mark im

vorhergegangenen Jahre .
Tie durchschnittliche Höhe des Jahresbetrages eines

Rcntenantheils beträgt für sämmtliche Anstalten zusammen
bei den Altersrentenantheilen 72,94 Mark , bei den Jnva
lidenrenten - Antheilen 61,84 Mark . In der That keine er -
hebenden Ziffern für die Invaliden der Arbeit !

Die Verwaltungskosten der Versicherungsanstalten stellen
sich wie folgt :

Laufende Verwaltnngskosten . .
Kosten der Erhebungen vor Ge -

Währung der Rente . . . .
Schiedsgerichtskosten

. . . . .

Kosten der Kontrolle

. . . . .

Kosten der Rechtshilfe . . . .
Andere nicht vorgesehene Ausgaben

1892
M.

3 692 801,90

47 650,81
361 001,32
438 849,35

5 847,13

1891
M.

3 261 147,34

6 892,49
255 375 . 73
193 453,38

5 513,46
398 139,51

Zusammen Verwaltungskosten 4 546 150,51 4 121 021,91
dazu Entschädigungen . . . 13 032 881,40 9 049 086,39

Zusammen : Ausgaben . . 17 573 531,91 13 170 108 . 30

An Einnahmen stehen diesen Ausgaben gegenüber :
Erlös aus den Beitragsmarken .
Erstattung von Rentenzahlungen . . .
Strasgelder und verschiedene Einnahmen
Zinsen
Mietheiethe und Pacht aus Grundbesitz . . .
Erlös für veräußerte Werthpapiere . . .
Erworbene Werthpapiere , Hypotheken oder

sonstige Kapitalanlagen ( Grundstücke ) .

83 530 623 . 30 an . 2)
28 570,24

162 744,96
3 724 504,43

8 742,07
6 407 403,86

73 109 978,85

Zusammen . . 171 972 567,64 M.

Der Bestand am Schluffe des Rechnungsjahres 1891

( ohne Reservefonds ) ivar 73 376 629,31 M. Ter Bestand
am Schlüsse des Rechnungsjahres 1892 war 133502040,66 M. ,
der Bestand des Reservefonds 12 861 441,40 M.

Das Gesammtvermögen der Vcrsichernngsanstalten setzte
sich Ende 1892 aus folgenden Bcstandtheilen zusammen :
Kassenbestand , einschließlich der Guthaben bei

Bankhäusern . . . . . . . . . . .4 561 868,08 M.
Werthpapiere ( Ankaufspreis ) . . . . . . .141 535 821,00
Grundstücke ( Ankaufspreis ) . . . . . . . 5 265 793,20

Dazu Werth der Jnventarien
Zusammen 151 363 482,23 M

527 710,59 „

Gesammtvermögen 151 891 192,87 Dt .

2) 1891 betrug der Gesammterlös 63 886 971,06 M. Das
Weniger von 356 347,76 M. erklärt sich aus dem Ausscheiden
des Allgemeinen Knappschastsvereins zu Bochum .

„ Nicht doch , ich und Helene haben ein verabredetes

Zeichen , nur auf dieses werde ich öffnen . "
Sie ging aus dem Zimmer , festen Schrittes ; lautlos

bewegte sie sich durch den dunkeln Korridor .
Die Zurückbleibeuden lauschten hinaus , in athemloser

Erwartung . Lange vernahmen sie michts , nicht einen Ton ,
dann näherten sich Schritte . . . die zugelehnte Thür öffnete
sich und Sofia trat mit Helene herein , sie an der Hand
führend . Konrad folgte .

„ Es ist alles in Ordnung , der Wagen wartet ! " rief
Sofia , und eilte auf Lazar zu , den die herankommenden
Freunde begrüßten .

Der Aufbruch wurde nun rasch und ohne Zögern ins
Werk gesetzt .

Lazar schlüpfte ohne Schwierigkeiten in einen Rock , der

lang herabreichte , und wurde dann von Sofia und Helene
auf die bereitstehende Tragbahre gelegt . Einmal fanden
ich die Hä ude der Freundinnen zusammen zu einem langen

innigen Druck .

„ Nur keine Abschiede ! " rief Ostrowski , der dies be -

merkte , „ich bitte Euch . "
Aber die Beiden wußten sehr wohl , daß kein Augen -

hlick zu verlieren war .

„ Lazar ist bereit , Träger herbei ! " rief Sofia .
Konrad und Ostrowski traten an .

Sofia setzte den Hut auf und nahm den Reisesack,
Helene das übrige Handgepäck .

„ Wir brauchen kein Licht , die Nacht ist sternenhell, "
ägte Konrad .

Der Zug setzte sich in Bewegung . Die Frauen gingen
voraus , öffneten die Thür und durchschritten den Garten ,
die Männer folgten langsam mit ihrer Last .

Lautlos , wie Schatten glitten sie dahin , nicht allzuweit

Die in Werthpapieren angelegten Kapitalien haben sich
wie im Jahre 1891 zu durchschnittlich 3,67 pCt . verzinst
der Zinsertrag belief sich aus 5 189 419,82 Mark .

Ter Verkauf von Beitragsmarken gestaltete sich bei
allen Versicherungsanstalten zusammen wie folgt : 99 864 732
I . Lohnklasse , 171 272 806 II . Lohnklasse ( darunter
152 760 Doppelmarken ) , 94 828 134 III . Lohnklassc .
58 452 781 IV . Lohnklasse . Im Vorjahre waren die
Zahlen 108 252 904Vs beziehungsweise 163 529 956 ( darunter
228 855 Toppelmarken ) , 91 540 992 , 62 280 501 . Die Zahl
der für die I . und IV . Lohuklaffe verwendeten Beitrags -
marken hat abgenommen , etwas gestiegen ist die Zahl der
für die Ii . und III . Lohnklasse verwendeten Marken .

Eine Vergleichnng der Einnahmen in den einzelnen
Lohnklassen mit denen des Vorjahres ergiebt , nach Aus¬
gleichung der „ Einnahmereste " und Anrechnung der sämmt -
lichcn vernichteten Marken als „voll " erstattet , die nach -
folgende Zusammenstellung .

Lohn -

klaffen

I
II

( Darunter
Doppelmarken )

III
IV

Zusammen

Von 100 Mark der
Gesammteiiinahme aus
Beiträgen entfallen auf

die nebenbezeichneten
Lohnklassen

im Jahre

1391 1392

17,06
36,87

( 0. 05)
24,98
21,09

15,78
38,69

( 0. 03)
25,71
19,81

100,00 100,00

in beiden
Jahren

zusammen

16,43
37,78

( 0. 04 )
25,34
20,45

100,00

Von 100 der überhaupt
geleisteten Beiträge
sind für die neben -

bezeichneten Lohnklassen
entrichtet .

im Jahre

1891 1892

25,35
38,36

( 0. 05 )
21,66
14,63

23,53
40 . 36

( 0. 04 )
22 . 34
13,77

100 . 00 100,00

in beiden
Jahren

zusammen

24,45
39,35

( 0. 05 )
22,00
14,20

100,00

Die Einnahmen aus Beiträgen sind , wie gesagt , in
den Lohnklaffen 1 und IV zurückgegangen , in den Lohn -
klaffen II und III gestiegen ; die durchschnittliche Höhe des
einzelnen Beitrages stellte sich 1891 ans 20,81 Pf . , während

sie nach den für 1892 vorliegenden Zahlen 20,86 Pf .
beträgt .

Für die Gesammtheit der Versicherungsanstalten ergiebt
sich, daß vom Hundert der Gcsammtzahl der Alters -
renten - Antheile entfallen auf die Altersgruppe 70 Jahre :
8,70 , 71 Jahre : 16,39 , 72 Jahre : 15,70 , 73 Jahre : 13 . 74 ,
74 Jahre : 10,47 , 75 Jahre : 8,52 , 76 —80 Jahre : 21,77 ,
81 - 85 Jahre : 4,25 , 86 - 90 Jahre : 0,45 , 91 und darüber
0,03 . Es treffen vom Hundert der Gcsammtzahl der

n v a l i d e n rentenantheile auf die Altersgruppe 20 —25
Jahre : 1,01 , 26 —30 Jahre : 1,50 , 31 —35 Jahre :
1,81 , 36 - 40 Jahre : 2,52 , 41 - 45 Jahre : 4,46 ,
46 —50 Jahre : 5,87 , 51 —55 Jahre : 9,32 , 56 —60

bellte ein Hund , zornig und laut . Er mochte die Witterung
haben , daß etwas Ungewöhnliches vorgehe .

Jetzt hatten sie das Thürchen erreicht . Und wieder
traten die Frauen zuerst hinaus und sahen sich um .

Das enge Gäßchen , von beiden Seiten von Garten -
mauern begrenzt , über welche die weithinausragenden Zweige
der Bäume ihre Schatten warfen , erschien so dunkel , daß
der Wagen selbst , der an der gegenüber befindlichen Mauer
Posto gefaßt hatte , darin verschwand .

„ Wo ? " flüsterte Sofia .
„ Dort . " Helene wies darauf hin .
Jetzt trat ein Mann aus dem Dunkel hervor und ging

auf sie zu . Es war der Kutscher . Ein braver Schiveizer
Genosse , der seinen Weg kannte , und sie bis an den Ort
ihrer Bestimninng bringen wollte .

„Schnell, " sagte er . „sonst wird uns das Mistvieh noch
verrathen . "

Schon waren die Männer zur Stelle .

Sofia sprang zuerst in den Wagen , einen offenen Lau -
dauer , und untersuchte den Sitz . K der für den Verwundeten
hergerichtet war und die horizontale Lage der Beine er -
möglichte . �

Lazar ward sorglichst installirt . Der Kutscher schwang
sich auf den Bock und ließ einen eigeuthnmlich schnalzen¬
den Laut vernehmen , worauf sich die Pferde in Beweguna
setzten .

.
Mit den Händen winkten die Freunde sich zn . . . ,

einen letzten stummen Gruß .
Ostrowski ging aufwärts . Konrad und Helene schlüpften

durch das Thürchen in den Garten zurück .
Sie hatten in der Villa alles in Ordnung zu bringen

und abzuschließen .
�

An die Gartenmauer gelehnt , horchten sie noch M



Jahre : 14,62 , 61 —65 Jahre : 24,80 , 66 —70 Jahre : 29,62 ,
70 und darüber 4,47 .

Bei den Nltersrentenantheilen nimmt naturgemäß die

Anzahl mit dem Alter ab . Bei den Jnvalivenrenten -
Antheilen steigt die Zahl stetig mit dem Alter bis ungefähr zur
Grenze von 70 Jahren , von wo ab ein beträchtlicher Theil
der eriverbsnnfäyig werdenden Personen die ihnen bereits

bewilligte Altersrente weiterbezieht . Wie die Proletarier
durch die heutige Wirthschastswcise arbeitsunfähig gemach !
werden , das zeigt sich aus unserer Uebcrsicht klärlich . In
den Altersgruppen , die zu den sogen , „besten Jahren "
zählen , im reifen Mannesalter erhöht sich beständig der
Prozentsatz der Invaliden , der Opfer des Kapitalismus ,
der schon der Arbeiterjugend die Kraft in der Blüthe raubt
und sie früh zu Grunde richtet .

politische LU- lnertlcht .
Berlin , den 19 . März .

Tie grostartigste März - Temonstration , welche Berlin

je gesehen hat , fand gestern ,m Frtedrichshatn und in zehn
großartig besuchten Versammlungen statt . Ernst und
Würde bewies das Berliner Proletariat bei der

iniponirenden Parade , die eS an den Grabstätten der

Opfer vom 18 . März 1848 abhielt . Kampfesmuth und

Entschlossenheit , unverbrüchliche Treue und Anerkennung
für dem Volke geleistete Opfer bewiesen die Inschriften auf
den zahllosen Krämen , die die von der Berliner Gemeinde -

Verwaltung pietätslos vernachlässigten Gräber ganz ver -

hüllten .
Das vernachlässigte Grab und das Fernbleiben der

Bourgeoisie kennzeichnen ebenso die Bourgeoisie , die alles
der Revolution verdankt , wie der Zudrang und die Haltung
des Proletariats , das um die Früchte der Revolution be

trogen wurde , die Berliner Arbeuerschaft ehrt .
Gesättigt und undankbar die einen , kampfesmuthig und

dankerfüllt die anderen !

Wem muß da der Tieg zufallen ? —

Der russische Handelsvertrag tritt am 20 . März
um 8 Uhr Morgens in Kraft . Die übertriebenen Be -

fürchtungen und Hofsnungen , die sich an daS morgen be -

ginnende zehnjährige Vertragsverhältniß mit Ofteuropa
knüpfe «, werden sich nicht erfüllen . Die deutsche Land -

wirthschafl wird nicht zu Grunde gehen , denn die Preise
werden nicht erhrblich weichen , die deutsche Industrie
ivird auch keinen großen Aufschwung nehmen ,
wie in manchen Parteikreisen , so von dem Ver -

fasicr des von uns unlängst veröffentlichten Ar -
rikels erhofft wird , denn das unter den Folgen
einer schweren ökonomischen Krisis leidende Rußland ist
nicht sehr kaufkräftig .

Kaltes Blut thut auch hier noth . Der russische
Handelsvertrag wird weder der Verwüster der Landwirth -
scl )aft noch der Hcilbringer der Industrie werden . Die

Krisis , unter der wir leiden , ivird besten Falls etwas ab -

geschwächt weiter bestehen , die Arbeitslosigkeit wird nicht

erheblich abnehmen , und so sind die hochgeschraubten Hoff
Hungen nicht am Platze . —

Das Maast ist voll , so nennt sich ein langer Artikel
der letzten Nummer des „ Korrcspondenzblattes " des Bundes
der Landwirthe , in dem in schärfster Weise gegen die heutige
Leitung der Reichspolitik polemisirt und ein „ Völliger
Systemwechsel " gefordert wird . Der Artikel schließt mit den
Worten :

„ Und so vorwärts in den Kampf , deutsche Landwirthe !

Haltet mit Banernzähigkeit Eure Fahne hoch, bis die Gegner -
besiegt am Boden liegen ! "

Wir wollen sehen , wie weit die Herren Konservativen
und Agrarier ihre Opposition bei den Stenervorlagen treiben
werden . Wir fürchten , daß sie nicht die Opposition mache »
werden , die unbedingt erforderlich ist , um einen vollstän «
diaen Systemwechsel herbeizuführen . Wir täuschen uns

nicht , wenn wir annehmen , daß sie weniger an den ehr -
lichen , offenen Kanips , als an die Hofintrigue dabei denken ,
daranf deutet auch der Satz in dem Artikel : „ Die Regie -
rnng hat nicht die Rothen , sondern die Rothen haben die

Rcaierung . " So wahr der erste Sah ist , so falsch , ja be -

wüßt gefälscht ist der zweite . Dre Regiernng hat unZ

unzweifelhaft nicht , hätten wir aber die Regierung , dann

säßen die Herren Caprivi , Marschall , Bötticher , Pofadowsky ,
Kaltenborn und Hollmann nicht auf den Fautemls hinter
dem Bundesrathstische . —

BuudeSruth . In der am 17 . d. M. unter den » Vorsitz
des Vize - Präsidenten des Staatsministeriums , Staatssekretärs
des Innern Dr . v. Boetticher abgehaltenen Plenarsitzung
des Bnndesraths wurde den vom Reichstag zurück -
gekommenen Gesetzentwürfen wegen Feststellung des Reichs -

klopfendem Herzen auf das Rollen der Räder und den gleich -
mäßigen Hufschlag der Pferde . In der Stille der Nacht
konnten sie das Geräusch lange verfolgen , bis cS, immer

schwächer werdend , ihren Sinnen entschwand .
„ Das Schlimmste ist überstanden, " sagte Konrad mit

einem befreienden Seufzer , „ich hoffe , sie werden unbehelligt
entkommen . "

„ Ich bin so glücklich, " flüsterte Helene und brach in

Thränen aus .

„ Weine nicht, " bat er zärtlich .

„ Ich weine nicht — ich bin so glücklich . "
Sie schniiegte sich an ihn , der seinen Arm um ihren

Leib gelegt , und Schulter an Schulter gingen sie über den

Kiesweg , an Sträuchcrn und Blumen vorbei .

Die Nacht war ruhig und milde , wie eine Sommer -

nacht , die Sterne funkelten am Himmel , und eben guckte
die Sichel des abnehmenden Mondes neugierig über den

Zürichberg und goß über das blanke weiße Haus einen

sanften Schimmer , der hier und da mit den neckenden

Schatten abwechselte , den die nahestehenden Bänme daranf
warfen .

Langsam gingen sie der Villa entgegen .

Zwischen ihnen war alles geklärt und ihre Herzen
mochten nun fest und sicher in einander ausruhen .

Sie wollten trachten , ihre Verbindung zu einer ge -
setzlich giltigen zu machen , sollte aber , was dem Gelde so
leicht erreichbar ist , für sie, die llnbegüterten , unmöglich
sein , so würde dies doch nichts zu ändern vemögen .

Sie gehörten einander an , als zwei gleichstehende , be -

wußte Wesen , die sich in freier Wahl zusammen gefunden
'

hanshalts - Etats für 1894/93 , wegen Aufnahme einer An
leihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres u. s. w. .
und wegen Feststellung des Hanshalts - Etats für die Schutz -
gebiete für 1894/95 in der vom Reichstag beschlossenen
Faffung die Zustimmung ertbeilt , während der Gesetzentwurs
wegen Abänderung des Zolltarifgesetzes den Ausschüssen
für Zoll - und Steuerweseu und für Handel und Verkehr
überwiesen wurde . Weiter wurde die Zustimmung er -
thcilt : den Beschlüssen des Landesansschusses zu dem Ent

wurf eines Gesetzes wegen Feststellung des Landes

Haushalts - Etats von Elsaß - Lothringen für 1894/95 , dem

AtiSschußantrage zu der Vorlage , betreffend die Prüfung
des ZollverwaltungSkosteu - Etats für Bremen und Hamburg ,
der Vorlage wegen Abänderung deS ß 3 der Branntwein -

Gebührenordnung , der Vorlage wegen Älbänderung der Be -

stimmungen über die Ursprungszeugnisse , der Vorlage wegen
Ergänzung des amtlichen Waarenverzeichnisses , sowie dem
Uedercinkommen mit Rußland beztiglich der Ucbeenahmc
Auszuweisender . Von einer Mittheilung über den Abschluß
eines Abkommens mit Frankreich über die Abzweigung der

Interessensphären im Hinterlande von Kamerun wurde
Kenntniß genommen . Die Vorlage , betr . den Entwurf eines

Abgabentarifs für die Benutzung der Hafenanlagen zu Hol -
tenau wurde den zuständigen Ausschüssen überwiesen . End

lich wurden Eingaben vorgelegt .

Wiirttembergische Finanzen . ' In der Kammer der

Standesherren des Königreichs Württemberg ( entsprechend
dem preußischen Herrenhause ) theilte der Finanzminister
Dr . v. Riecke mit , wenn zur Deckung des Mehrbedarfs des

Reiches im Betrage von 100 Millionen nur die Reichs -
Stempelsteuer herangezogen würde , müsse Württemberg die
direkten Steuern um ein Drittel erhöhen . —

So wenig wir etwas mit der Aufbringung der Kosten
der letzten Militärvorlage zu thnn haben dürfen , so er -

scheint unS doch diese Lösung der Frage als die beste ; die

besitzenden Klassen sollen eben stärker für Deckung des

Wtilitärluxus herangezogen werden . Leider ist aber zu
fürchten , daß die Erhöhung der Einkommensteuer nur zu
dem Zwecke in ' s Auge gefaßt wird , um einen Druck zu
gunsten der die breiten Volksmassen belastenden Steuer -

vorlagen der Miguel , Riedel und Pofadowsky auszuüben .
Bevor unsere Bourgeois selbst zahlen , stimmen sie für die

unpopulärsten und ungerechtesten Steuervorlagen . —

Nachtvahl zum Reichstage . Nach dem amtlichen
Wahlresultat wurden bei der am 13 . d. im Wahlkreise
Meseritz - Bomst stattgehabten Reichstags - Ersatzwahl im

Ganzen 16 920 Stimmen abgegeben . Hiervon erhielt Probst
Szymanski ( Pole ) 7812 Stimmen , v. Tziembowski ( deutsche
Reichspartei ) 5347 Stimmen , v. Mosch ( Antisemit ) 3530

Stimmen , Stolpe ( Sozialdemokrat ) 197 Stimmen . Hof -
besitzer Dau (freis . Volkspartei ) 33 Stimmen . Es hat
somit eine Stichwahl zwischen Szyuianski und v. Dzimbowski
stattzufinden .

Gegenüber der Hauptwahl hat die Reichspartei 1611

Stimmen , demnach über 23 pCt . verloren , dagegen haben die

Polen 1205 Stimmen , somit über 18 pCt . gewonnen . Da
die Antisemiten , welche bei der Hauptwahl keinen Kandi -
baten ausgestellt hatten , nur ihre engeren Parteizwccke bei
der Wahlagitation verfolgten , so kann konstatirt werden ,

daß die Bevölkerung dieses so nahe der russischen Grenze
liegenden Wahlkreises durch die Abstimmung bewiesen hat ,
daß sie die Befürchtungen der Konservativen über die Folgen
des Abschlusses des Handelsvertrages nicht theilt . Man

ieht auch hieraus , daß die Konservativen und die anderen

Gegner des Handelsvertrages allen Anlaß hatten , die Auf -
lösung des Reichstages zu fürchten . Unsere Stimmen -

a h l hat sich um 13 pCt . vermehrt . —

Tie Verstaatlichung des Getreidchandels wird

von den antisemitischen Bancrnbündlern gefordert . Dieselbe
Forderung wird bekanntlich von den schweizerischen
und französischen Sozialisten erhohen . Diese Ueber -

einstimmung ist nur eine scheinbare . Die Herren Antisemiten
haben einen Agrarierstaat im Auge , und die schweizerischen
und französischen Sozialisten rechnen mit einer republikanischen
Regierung , die sie beeinflussen , wo nicht kontrolliren können .

Derselbe Unterschied tritt bei der Stellung zum Tabaks -

Monopol zu Tag , das von unseren schweizerischen Gc -

nossen befürwortet wird , während wir es bekämpfen
müssen . — . . .

Herr Tchweiuhagen hat ein sehr dankenswerthes Ein -

geständuiß in seiner Vertheidigungsrede , die dadurch zu
einer scharfen Anklage gegen ihn selbst wurde , gemacht . Er

zat zynisch eingestanden , daß er ein Lockspitzel war , daß er
das Material zu den Geheimbundsprozessen , ja auch zu
der berüchtigten Krietcr ' schen Broschüre geliefert hat .
Ins war dies nichts neues . Wer den Züricher „ Sozial -

demokrat " gelesen hat , wußte Bescheid , was von Schwein -

hatten . Sie sprachen kein Wort . Jetzt standen sie an der

Thür . . . Helene ivandte den Blick zu ihm empor , weil

ie fühlte , daß seine Augen die ihrigen suchten , schüchtern
zwar , aber voll tiefer , unendlicher Zärtlichkeit .

Plötzlich lag sie an seinem Halse .
„ Wir können ja nichts dafür , Konrad , daß wir uns

o lieb haben und so lang ? auf einander warten mußten . "
Ihre wunderschönen Augen lachten und leuchteten ihm

entgegen , mit dem Ausdruck jenes großen , unbegrenzten ,
cligen Vertrauens , den das Weib nur dem keuschen Manne

als Mitgift bringt .
Sie waren in ' s Haus getreten . . . der höhersteigende

Mond ruhte in hellerem Glänze auf seinen Mauern und

lustiger tanzten die Schatten unter dem leisen Winde , der

' ich erhoben hatte .
Am nächsten Tage verließen Konrad und Helene die

Schweiz . Sie begaben sich nach Deutschland . ,
Dort herrschte noch das Sozialistengesetz in voller

Jugendsrische , mit all den liebenswürdigen Ausschreitungen
der Flegeliahre .

Aber Kourad wollte dem Wechselbalg kein allzu langes
Leben zugestehen .

Die schlimme Zeit müsse eben mit Kraft und Besonen -
heit getragen und eme neue vorbereitet werden . Das junge
Paar war voll Glauben und Zuversicht und voll Begciste -
rnng für die gute Sache .

Und möge kommen was wolle , riefen sie fröhlichen
Muthes mit Hutten aus : „ Die Geister sind einmal geweckt ,
und es ist eine Lust zu leben ! "

Ende .

Hägen zu halten war und wir haben der „Kreuz - Zeitung "
und „ Staatsbürger Zeitung " des öfteren mit Kennzeichnung
ihres eifrigen Parteigängers und Mitarbeiters gedient .
Interessant war für uns aber das eine , daß auch die

Heeresverwaltung und die Militärjustiz der geheimen
Polizei zur Zeit des Sozialistengesetzes Gefällig -
keiten erwiesen haben . Ehren - Schweinhagen war Deser -
teur , landesflüchtig und von den Zivil - und Militär -

bchörden verfolgt , und doch ist ihm nichts geschehen ,
frei kehrte er nach Deutschland zurück , unbehelligt blieb er ,
ja er wurde auch anscheinend von der Leistung seiner
Militärpflicht enthoben , weil er als Lock - und ganz ge -
meiner Spitzel die Sozialdemokraten an ' s Messer geliefert
hat . Ehrenvoll für die Polizei und die Heeresverwaltung
war die Vertheidungsrede ihres ehemaligen Schützlings
nicht . —

„ Für Jesuiten und Idioten " erklärt der „ Kladde -
radatsch " - Redakteur , daß weder Bismarck - Vater » och
Bismarck - Sohn mit der berüchtigten Spätzlc - Bikmarckiade
etwas zu thnn hätten . Dem „ Kladderadatsch " - Redakteur

muß man das Kompliment machen , daß er seine Adresse
gut gewählt hat . —

Neues Strafgesetz . Mit dem 1. April tritt eine
neue Bestiinmung des Strafgesetzbuches in Kraft , nach
welcher solche Familienväter strafrechtlich verfolgt werden
können , die in der Lage sind , ihren Angehörigen den noth -
wendigen Unterhalt zu gewähren , es aber vorziehen , den

Verdienst für sich zu behalten und die Familie der Armen -

Verwaltung zu überlassen . Die Armenverwaltungen werden ,

wozu sie von der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " be¬

sonders aufgefordert werden , ohne Zweifel mit aller

Schärfe gegen die Ehemänner und Väter vorgehen , so-
fern diese der an sie zunächst ergehenden Aufforderung zur
Versorgung ihrer Angehörigen nicht nachkomme » . —

Llustveisung bedeutet heute in Deutschland ebenso
viel wie Auslieferung . Dies beweist wieder die fol -
gende Mittheilung aus Zittau , die wir in der „ Berliner
Abendpost " finden :

„ Die vor einigen Wochen wegen anarchistischer Umtriebe
hierselbft verhafteten czechischen Schneidergesellen .
welche später per Schub über die Grenze gebracht wurden , sind .
nach neueren Meldungen aus dem benachbarten Böhmen , von
den dortigen Behörden verhaftet worden . Dieselben wurden
kürzlich von Reichenberg auS an das Kreisgericht zu Jung -
bunzlau eingeliefert . "

Die „ Gebildeten " , so nennen sich oft unsere Bourgeois
gerne , tim das aufreizende Wort Besitzende im

Gegensatz zum alles schaffenden und hungernden Pro -
letariat zu vermeiden . Nennt man nicht diejenigen
die Gebildeten , welche etwas wissen und ihr Wissen
zu verwerthen verstehen , sondern blos diejenigen , welche
Universitäten und dergleichen besucht haben , so werden die -
selben , von Ausnahmen abgesehen , aus den Kreisen der

Besitzenden hervorgegangen sein , wie die soeben ver -

össentlichte Universitätsstatistik beweist . Von zirka 12 000
Studenten entstammen blos 15 den Personen , die von

häuslichen Dienstleistttiigen leben , von anderen Arbeitern

cheinen nach dieser Statistik überhaupt keine Studenten

abzustammen . Diese Gebildeten , die ihre Bildung von dem

Besuche von Universitäten herleiten , sind vielleicht nicht ,
lammen aber demnach zum weitaus größten Theil von

Besitzenden . -

In Dänemark wird bei der eben beschlossenen
Armeereform eine E r s p a r n i ß von 250 OOOKronen

( zirka 700 000 M. ) an 400 000 Diensttagen erzielt . —

In Frankreich ist eine nicht ernst zu nehmende
Ministerkrisis eingetreten . Der Senat weigerte sich,
die Dringlichkeit der Errichtung eines Kolonial - Ministeriums
zuzugestehen , worauf Herr Kasimir Perier mit seiner
Demission drohte . Der Senat wird aber jedenfalls heute
dem reaktionärsten Ministerium , das Frankreich seit dem
Rücktritte Mac Mahon ' s hatte , sein volles Vertrauen kund -

geben und so Frankreich das Bourgeois - Idol Kasimir
Perier erhalten . Auf wie lange ? —

Tie französische Kammer — so schreibt man uns aus

Paris , 6. ck. 18. März — trat gestern ihre Osterferien an , die

sich bis zum 24 . April , somit auf fünf Wochen erstrecken . Bevor
dieser Beschluß gefaßt wurde , hatte sich dre Kammer noch mit
der Wahl Edmund Blanc ' s , des Besitzers der berüchtigten Spiel -
dank von Monte Tarlo , zu befassen . Blaue ist einer derjenigen ,
die durch Bermitllnng Wilson ' s das Kreuz der Ehrenlegion erhielt .
Er hatte hierfür kein anderes Verdienst , als für die „ Petite
France " , eines der Wilson ' schen Korruptionsblätter , 100000 Fr .
unterzeichnet zu haben . Und mit denselben Mitteln , mit welchen
er die Dekoration erhielt , gelangte er anch zu seinem Abgeordneten -
mandat : er hat es ganz einfacherkaust . Trotzdem hatte dieKoin -

Mission die Giltigkeitserllärung beantragt . Da erhob sich aber

~ aures , um in einer mebr alS einstündigen glänzenden Rede all die

Infamien , all die Korrnptionsmiltel aufzudecken , die zur Wahl
Blanc ' s führten und die in einem halbwegs anständigen Ab -

geordneten unmöglich machen , ein solches Mandat für giltig zu
erklären , einen solchen Menschen als Kollegen auszunehmen . Der

Berichterstatter der PrüfungSkommisflon versuchte es zwar .
Jaures zu widerlegen , doch war der Eindruck , den Jaures Rede
auf die Kammer gemacht , ein zu starker , um sie verwischen zu
können . Und doch that der Berichterstatter . Abg . Saint - Germain ,
sein Möglichstes . So führte er , um die Kaminer für Blanc zu
beeinflussen , an , daß der famose Anarchist Tonrnadre — in dessen
Kosser die Visitkarten des Baro » Rothschild und der Herzogin Uzös
gefunden wurden — der von Millerand und Jaures unlersintzte
Gegenkandidat Blanc ' s gewesen sei , wie dies aus der Aussage
eines gewisse » Robert hervorgehe , der vor der Kommisston erklärt

hatte , daß Tonrnadre eine in diesem Sinne gefaßte Depesche von
den beiden sozialistischen Abgeordneten erhielt . Es war Jaurss
nicht schwer nachznweisen , daß Robert »in von Blanc bezahlter
Agent ist und daß Tonrnadre , der auch der Gcgenlandidat
Wilson ' s war , die Namen der beiden Abgeordneten nur

benutzt hatte , um dem Spielhöhlenbesitzer desto leichter
Geld erpressen zu können , was der einzige Zweck
einer Gcgenkandidatur war . Die Enquete - Kommtsflon

konnte denn auch , trotz aller Nachforschungen in den Telegraphen -
bnreaus , diese Depesche nicht finden und damit nur beweisen ,
wie Jaurös aussührl «, daß die Kommission vielmehr eine Unter -

uchung gegen die Sozialisten als gegen die von Blanc geübte
Wahlkorruprion führte . Es war der Kammer mit dem besten
Willen darum nicht möglich , die Wahl Blancs anzuerkennen und
har sie denn anch dieselbe mit 282 gegen 117 Stimmen für un -
giltig erklärt . Die Kammer kann sich also trotzdem und alledem
nicht dem sozialistischen Einfluß entziehen . Wie der Sozialismus
daS Land beherrscht , beherrscht er auch die Kammer , so sehr sich
diese auch , oder trotzdem sie sich auch gegen ihn auslehnt .

Tie Auflösung des holländischen Parlaments .
Der „ Staats - Couranl " , das holländische Amtsblatt , ver -

öffentlicht daS von der Königin - Regetttin unterzeichnete
Dekret , durch welches die Kammern aufgelöst werden . AnS



dem Kabinet ist nur der Minister deS Aeußern Tienhoven
ausgeschieden ; derselbe wird durch den Bürgermeister von
Harlem , Ritter Borel van Hoglanden , ersetzt werden . —

Tie Leituug der Maifeier in den Niederlanden hat
das Arbeitersekrctariat in die Hand genommen . Dasselbe ist
bemüht , das Fest zu einem möglichst großartigen zu ge -
stalten . In einem Rundschreiben an die verschiedenen
Arbeitervereine drückt das Sekretariat den Wunsch aus .
daß die Arbeiter überall , wo die Gefahr der Entlassung
nicht zu groß ist , am ersten Mai , der dieses Jahr auf einen

Dienstag fällt , feiern mögen . Auf jeden Fall werden die
Vereine aufgefordert , die Versammlungen für diesen Tag
anzuberaumen . —

Arbeiterkundgebustg in London . AuS der englischen
Hauptstadt wird depeschirt :

Heut « Nachmittag fand im Hydepark eine Kundgebung
verschiedener Arbeiterorganisationen gegen daZ Oberhaus statt
welche jedoch in vollkommener Ruhe verliefen . Die Arbeiten
Vereinigungen versammelten sich in dem Vicloria - Embankmenl
und begaben sich von dort in geschlossenem Zuge
nach dem Hydepark . Mehrere Mitglieder des Parlaments
wohnten der Kundgebung bei . Die Hauptrede hielt Burns ,
welcher die Nothwendigkeit betonte , den Gesetzentwurf wieder
einzubringen , durch welchen die verschiedenen Fälle von

Verantwortlichkeit derArbeitgeber gegen die
Arbeiter festgesetzt werden sollen . Ferner befürwortete der
Redner die Abschaffung des Oberhauses , indem er
aus die Konflikte anspielte , welche zwischen den beiden Kammern
in Frankreich und zwischen dem Senat und dem Repräsen -
tanlenhaus in den Vereinigten Staaten beständen . Schließlich
wurde eine Resolution angenommen , in welcher dem Oberhause
vorgeivorfen wird , die Entscheidung der Majorität des Unter -
Hauses hinsichtlich der Bill betreffend die Haftpflicht der Arbeit -
geber umgestoßen zu haben ; gleichzeitig wird die Wieder -
einbringung einer Bill auf Abschaffung des Ober -
Hauses verlangt . —

Milan ' s Scheidung von der schönen Zarendienerin
Natalie ist aufgehoben worden . Für die künftige eheliche .
Treue Milan ' s will aber niemand eine Garantie über

nehmen , —

Der 18 . Marz .
Sonntag war ' S, ein herrlicher Frühlingstag ! Belebend

wann leuchtete die Sonne vom leicht bewölkten Firmaments
herab , ein frischer , kräftiger Frühlingsbauch spielten mit de »
ersten Schößlingen an Baum und Gesträuch , ein Frühlingsschauer
durchbebte die Natur , FrühlingSahnen das Menschenherz ! War
ein derartiger Sonntag an und für sich schon geeignet , die Ber -
Huer hinansznlocken aus ihren dumpfen Wohnungen in die freie
Natur , so weit Berlin solche zu bieten vermag , so war dies am
letztverflossenen Sonntage in noch weit höherem Maße der Fall .
War es doch der IS . März , der Gedenktag der vor 46 Jahren
in » Kamps « gegen den Absolutismus gefallenen Freiheits -
käiupfer ! Und so bot sich denn ein denkwürdiges
Bild am Sonntag im Friedrichshain , auf der Ruhe -
stäite der Märzgefallenen . Schon von früher Morgenstunde
an war der klein « Friedhof von Menschen , insbesondere Ange
Höngen des Proletariats , angefüllt und er wurde bis zum abend -
tiche » Schlüsse nicht leer . Die Reihe der Wartenden dehnte sich
zeitweise bis hinunter zur Landsberger Allee auS : eS stand hier
während des ganze » Tages eine lebendige Menschenmauer , jeder
Einzelne des Augenblickes harrend , wo ihm durch langsames
Vomicfcn das Betreten des Friedhofes , der Rundgang durch die
Grabstätte » ermöglicht wurde . Und vorbei an dieser Menschen
mauer fluthete ein wogendes Menschenmeer , welches dem am
Bormittage auffallend stillen Friedrichshaine Nachmittags ein
ungemein lebhaftes Kolorit verlieh . Ungezählte Tausende haben
an , Sonntag den Friedhof betreten , doch ebenso ungezählte
Tausende mußten hierauf Verzicht leisten . Es war eben un -
möglich . Zur Ausrechterhaltung der Ordnung waren zwei Polizei -
hauptmannschaften aufgeboten , die im Böhmischen Brauhause
ihr Hauptquartier aufgeschlagen hatten . Schon während der
Nacht war der Friedhof in polizeilich « Obhut g « nomine « worden ,
erst um 6 Uhr Morgens erfolgte vorschriftsmäßig die Oeffnung .
Schon dem frühen Besucher bot sich «in entzückender Anblick dar .
Eine schier erdrückende Fülle von Kranzspenden , zum Theil von
verschwenderischer Pracht , Gaben des zielbewußten , aufstrebenden
Proletariats , deckte die schmucklosen Grabstätten , die Sträucher
und Bäume , und die goldene Märzensonne leuchtete verheißungs -
voll auf die kostbaren Blumen und Schleifen , bei denen die rothe
Farbe der Liebe natürlich die vorherrschende war , hernieder .
Fiel auch so manche Kranzschleise infolge ihres Widmungs -
inhaltes der Scheere der am Friedhosseingange stationirten
Ze » snrb « hörde zum Opfer , so sprachen doch die übrig
gebliebenen Fragmente der Schleiie «ine nicht weniger
beredte Sprache . Di « niederg «l «gte » Kränze erfuhren
im Lause des Vormittags eine stetige Vermehrung ;
unserer Schätzung nach ist die Zahl S00 weit überschritten . Alle
Spender derselben hier namentlich aufzuführen , ist einfach »n -
möglich , doch möge es uns vergönnt sein , auf einige markante
Einzelheiten einzugehen . Vertreten waren durch herrliche Kränze
allk sechs Wahlkreis », die Redaktion und Spedition des „ Vor -
wSrls " , die Buchdruckerei von Max Babing , die Buchdrucker des
„ Vorwärts " , die Berliner Sozialdemokraten , die sozialdemokrati -
schen Stadtverordneten . Imposante Kränze hatten niedergelegt
„die Rothen aus der Friedrichstadt " , die „ Arheiter der englischen
Gasanstalt " , die Arbeiter der Fabriken von „ Siemens u. Halskr " ,
„ Ludwig Löwe " , „Schwartziopff " , „Elektrizitätswerke " , „ Hoppe " ,
„Bcchstein , außer Einigen " , „ Vulkan " und viele andere , von denen
die ersteren sogar niehrfach vertreten waren . Die Gewerkschaften
hatten wohl sämmtlich der Tobten Hedacht , erwäbnt seien di « Ber¬
liner Droschkenkutscher , die sozialisuschen Bureau - Angestellten , die
sozialistischen Gärtner . die sozialistischenHandlungSgehilsen , dersozia -
listischeTanzlehrer - Vcrein . der Fachverein der Konsektions - und Maß -
schiieider , der Verein zur Wahrung der Interessen der Schlächter -
gesellen und Mamsells , die Getreideträger und Speicherarbeiter .
der Orlsverein der Porzellanarbeiter , welche zum Theil einen
neuen Zuwachs darstellen , ebenso wie die Kränze der „ Freien
Turner " , „ Städtische Gasanstalt " , Ruderklub „ Vorwärts " u. a. ,
denen sich in unzählbarer Menge weiter Rauch - , Skat - , Kegel - ,
Lese - und Diskutirklubs , Gesangvereine : c. anschlössen . Kränz «
hatten ferner niedergelegt die Berliner Arbeiter - Bildnngsschule ,
die polnisch - sozialistische Vereinigung , die Delegirten des statt -
gehabten Kongresses der Gastwirthsgemlfen , sodann waren die
sozialistischen Studenten Berlins vertreten durch einen Kranz mit
der Widmung : 18. Oktober IS17 ( Warlblirgsest ) 18. Mär , 1848 ,
18. März 1871 . Zur Stelle waren auch wieder „die Sozialisten der
Zentral - Markthalle ' und die „ Genossen der Brauerei Königstadt " .
Die weiblichen Kämpfer in de » Reihen des Proletariats waren

mehrfach selbständig vertreten . So hatte die „ Frauen - Agitations -
kommisston " auch diesmal wieder «inen prachtvollen Kranz niit
einer wunderbar schönen gestickten Schleife gestistel . Auch die

Handlungsgehilfinnen hatten einen herrlichen Kranz gespendet .
Aus der Unigegend Berlins sahen wir Kränze der „ Gastwirlh -
RixdorsS " , des „ Arbeiter - Bildungsvereins zu Schöneberg " , der

„ Sozialdemokraten von Adlershos " , des „sozialdemokratischen
Wahlvereins von Charlottenburg " , deS „sozialdemokratischen
Verein ? von Etralau - Rummclsburg " . des „ Bildungsvereins von

Mariendors und Umgegend " , des „ Arbeiter - Vereins zu Pankow " ,
der „ Genossen von Weißensee " , der „ revolutionären Arbeiter von
Alt - Glienicke " u. a. m. Auch aus weiter Ferne waren Kränz «
eingetroffen . So hatten „ verschiedene Arbeiter auS Schneidemühl " ,
die „ Sozialisten von Süd - Afrika " und „ das sozialdemokratische

Agitationskomitee von Arnswalde und Friedeberg " einen Kranz
niederlegen lassen . Bemerkenswerth waren auch die Kränze der
„sozialistischen Jugend Stetlins ' und der „ dänischen Brüder in
Berlin " . Zahlreicher als sonst waren diesmal , bemerkenswerth
durch ihre schwarzen Kranzschleifen , die Anarchisten vertreten
Wir bemerkten Kränze der „ Redaktion des Sozialist " , des
„ Personal des Sozialist " , der revolutionären Arbeiter der Werb
statt M Hafft mit der Widmung : „ Proletarier wachet aus " , der
„ Anarchisten Berlins " mit der Widmung : „ Im Ringen nach
Freiheit gefallen . Seid Ihr ein Vorbild uns Allen " , der
„ Revolutionäre Rummelsburgs " und der „ Anarchisten Rixdorfs "

mit der Widmung : „ Die Kämpfer den �Gefallenen " . Dem Andenken
der Märzgefallenen hatten auch der „ demokratische Verein von Berlin " .
der „ Berliner Arbeiterverein " , der „deutschsreisinnige Arbeiterverein "
und der „Fortsckrittliche Verein Waldeck " ihren Tribut in Ge>
ftalt von Kranzipenden gezollt . Während die ersten drei in

schwarz - roth - goldenen Farben prangten , hatte „ Waldeck " die

Farbe der Unschuld , weihe Schleife und weiße Blumen , gewählt .
Besonderes Interesse erweckten einige schlichte Kränze mit den

Inschriften : „ Ein armer Mann . 18. 3. 48 . — 18. 3. 94. " , „ Die
Frau ihrem Manne Joh . Wilb . Trost " , „hier ruht mein geliebter
Vater , der Seidenwirker Maner " , ferner ein kleines rolhes
Blumenlissen mit der geschriebenen Inschrift : „ Erinnernng�an
1848 . Den Kämpfern für Freiheit und Recht . 8- 94
Die Nagelschiniede widmeten einen Kranz „ Den gefallenen Kollegen
Wolf , 31 Jahre alt , und Mersel , 42 Jahre all " . Eine „öffent
liche Hausdiener - Versammlung durch den Vertrauensmann "
stiftete einen Kranz niit der Widmung : „ Vorwärts immer , rück¬
wärts " nimmet . " Von den Kranzwidmungen der nieder

gelegten Kränze mögen hier folgende herausgegriffen werden :

Frühlingsstürme durchbrausen die Luft
Die gewaltigen Revolutionäre ,
Es zittert und bebet und wanket der - »

Trotz der stehenden Heere .

Für ' s Volk gelebt , fllr ' s Volk gestritten ,
Habt selbst für ' s Volk den Tod erlitten .
Was Euch einst konnte nicht gelingen ,
DaS hoffen wir noch zu erringen .

Ihr Achtundvierziger , die Ihr hier ruht ,
Ihr habt gestählet unseren Muth .

Der Frühling kommt , der März kehrt wieder ,
Er schwillt das Herz zur kühnen Thai .
Getrost , Ihr lang gequälten Brüder ,
Auch Euer Völkerfrühling naht .

Es lebt noch eine Flamme .
Es grünt noch eine Saat .
Verzage nicht , noch bange :
Im Anfang war die That .

Nun schlaft in Ruh ' , Ihr tapfern Streiter !
Ihr habt gekämpft , wir kämpsen weiter !

Wir können nicht den Geist entfalten
Er wird zerrüttet durch die Roth ;
In unstren Phanlasiegestalten
Drängt sich die Sorge um das Brot .
Doch will man unS zu Sklaven pressen ,
So schalle donnernd unser : „ Nein " Z
Wir wollen freie Menschen sein
Und mit vom Tisch des Lebens essen .

Einst wird hoch das Banner fliegen ,
Das Eurer Hand im Tod entfiel ;
Die Menschheit muß doch einmal siegen ,
Sie stürmt voran nach ihrem Zirl .

Für die Menschheit kämpfend fallen
Ist doch der schönste Heldentod .

Pünktlich um 6 Uhr Abends erreichte die Besuchszeit de ?

Friedhofs und damit an dieser Stelle die ohne jed « Störung ver -

laufene Gedächtnißfeier ihr Ende . Die zahlreichen Kirchenglocken .
welche den Fricdrichshain durchhauten , läuteten den Frieden der

Märzgefallenen , den kommenden Tag der Freiheit ein . Bald

senkten sich die Schatten der Nacht herab und hüllten den Schau -
platz pulsirendsten Lebens in schweigsames Dunkel .

»
Die Bedeutung des 18 . März für das Proletariat '

bildete daS Thema zu zehn großen sozialdemokratischen Volks

Versammlungen , die am Sonntag Vormittag gleichzeitig in Berlin

stattfanden . Trotz des herrlichen Wetters , was eher zu einem

Spaziergang in ' s Freie einlud , waren sämmtliche Versammlungen
ausgezeichnet besucht ; einzelne Lokale wurden sogar polizeilicher
seits gesperrt .

DieParteigenossen des zweitenReichstagS -
Wahlkreises hatten sich in dem zirka 13 Hundert Personen
fassenden „ K u r t h ' s Konzerthaus " in der Hasenhaids versammelt .
Dicht zusammengedrängt lauschte die Menge der Rede des Reicht

tagsabgeordneten Richard Fischer , der in einem zwei
" ' e des Revolutionsjahres 1848 in

ärz - und Mai - Tage von 1871 in

Paris vor daS geistige Auge der Zuhörer führte . Die Versanim
lung bezeugte ihr Einversiänduiß mit den interessanten Dar «

legungen wiederholt durch stürmischen Beifall .
Die Parteigenossen des dritten Berliner

R e i ch s ta g s - W a hl kr e i s es begingen die „ Gedächtnißfeier
für die gefallenen Freiheitskämpfer " am Abend des 18. März in
den . „ Bürgersälen " . Dresdenerstr . 97 . Wohl an 1200 Personen
nahmen an ihr theil . Außer dem Vokal - und Instrumental -
Konzert ( ausgeführt vom Arbeiter - Gesangverein „Liedesfreiheit "
und Mitgliedern der „ Freien Vereinigung der Zivil - Berufs -
musiker ) trugen auch die deklamatorischen Vorträge von Fräulein
Schweizer und den Genossen Gent und Otto viel zur
Verschönerung des Festes bei . Sieichstags - Abgeordneter Ewald
V o g t h e r r hielt die ZMirede , in der er den 18. März 1848
als den Ausgangspunkt des erwachten Klassenbewußtseins im

Proletariat feierte .
Vierter Reichstags - WahlkreiS . Im „ Konzert -

Haus Sanssouci " sprach Genosse G. Wagner vor
ca. 800 Personen . Seine Ausführungen wurden lebhast applaudirt ;
Diskussion fand nicht statt .

Die Versammlung in den „ Konkordia - Fest -
f ä l e n ' , wo Genosse A l b i n G e r i s ch referirte , umfaßte un -
gefähr 700 Personen . Die Darlegungen des Referenten fanden
ungetheilten Beifall . Um die Wirkung des Vortrages nicht ab »

zuschivächen , nahm man von einer Diskussion Abstand .
Die „ unabhängigen Sozialisten " hatten ebenfalls

zum 18. März eine öffentliche Versammlung nach den „ Andreas -
Westfalen " ( Joöl ) «inberufen , um über die Bedeutung des Tages
zu diskutiren . Der Mechaniker S v o h r wie auch die solgenden
liedner übten eine scharse Kritik üver das Benehmen der Polizei «
beamten bei Konfiskation der rothen Nummer des „Sozialist " .

Für den Osten waren Vormittags drei Versamin -
lungen einberufen worden , die sich alle drei des zahlreichsten
Besuches zu erfreuen halten . Die Brauerei Friedrichs -
Hain , in welcher ReichstagS - Abgeordneter Bebel referirte ,
war schon zu früher Stunde polizeilich abgesperrt worden . Ein
kleiner Zwischenfall , der sich vor dem Lokale abspielte , war be-

zeichnend für die Signatur des TageS . Ein Arbeiter , welcher von
hinten herum " durch den Garten in den Saal gelangen

wollte , wurde vo>, einem Polizeibeamten abgefaßt und
arretirt . Einer der vielen dort postirlen Polizei - Oifiziere
nahm den Transport in Empfang und setzte den Arrestanten
oiort in nicht mißzuverstehender Werfe wieder in Freiheit ,

welche Maßnahme «in lautes Bravorufen des zahlreichen
Publikums zur Folge hatte . Während die Versammlung einen

mehrstündigen ungestörten Verlauf nahm , kam es nach Schluß
derselben zu eineui Konflikt mit der Polizei . Als einer der letzten
verließ Bebel das Versammlungslokal und nahm den Weg quer
durch den Friedrichshain in der Richtung nach dem Landsberger

Thor zu. Er war von zahlreichen Genossen umringt und diesen
strömten plötzlich von allen Seiten im Haine zerstreute Personen
zu, sodaß sich bald «in langer Zug gebildet hatte . Die Polizei
ließ anfangs denselben unbehelligt , als aber dem Abg . Bebel ein
schallendes Hoch ausgebracht wurde , kam die Polizei unter

Führung eines Lieutenants dahergestürmt . ging zur Attaque über » nd

sprengte den Zug gewaltsam , ohne indessen von der blanken
Waffe Gebrauch zu machen . Die Polizeifaust hat indessen so
mancher zu fühlen bekommen . Das Böhmische Brauhaus ,
woselbst Schriftsteller Ledebour referirte , war gleichfalls
polizeilich abgesperrt . Der 2. Vorsitzende nahm nach Genossen
Ledebour das Wort und schloß irrthümlicher Weise die Ver -
sammlung ; als der erste Vorsttzeude noch einige Worte an die
Genossen richten wollte , bestand der überwachende Beamte mit

großer Energie darauf , daß die Versammlung sofort aus¬
einandergehe .

Der Saal deS weiter hinaus gelegenen E l y s i u m . woselbst
die dritte Versammlung stattfand und Dr . Lux referirte . war
gleichfalls voll besetzt und nahm diese Versammlung einen
ordnungsmäßigen Verlauf .

Die Versammlungen deS sechsten Wahl -
kreise ! hatten sich ebenfalls eines ausgezeichneten Besuchs zu
erfreuen . Die Betheiligung roar ungefähr gleich der am Vor -
abend einer Reichstagswahl . Den Hauptsammelpunkt bildete
das Lokal , in dem Genosse Liebknecht sprach , die Ger -
m a n i a s ä l e in der Chausseestraße . Tansende lauschten den
Worten des Redners und beschsossen , nachdem der rauschende
Beifall verklungen war . die Absendung des folgenden Telegramms
an den Genossen Lafargue in Paris : „ 3000 , zur Ferer des
18. März in de » Germaniasälen Berlin versammelte Sozialisten
senden brüderlichen Gruß den französischen Genossen . 9 weitere ,
zur selben Zeil tagende Versammlungen denken ebenso wie mir
und rufen : Es lebe die Kommune , es lebe das
internationale Proletariat ! " Ju überaus großer
Zahl waren auch die Moabiter Genossen mit ihren
Frauen in Ahrens ' Brauerei , Thurmstraße , erschiene ».
wo Genosse Schippe ! über die Bedeutung des TageL
sprach . Lauter Beifall lohnte die treffenden ' Ausführungen .
Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : Heute ,
wo wir versammelt sind das Andenken der Märzgefallenen
zn ehren , wollen wir uns geloben , dafür zu wirken , daß die Saat
der Freiheit , die sie mit ihrem Blute gedüngt , aufgehe in allen

Proletarierherzen , der Reaktion und dem Despotismus zum Trotz .
Auch das Versammlungslokal der Schönhauser Vorstadt , der

Puhlmann ' sche Saal in der Schönhauser Allee , war über -
süllt . Hier hielt der Genosse Wurm das Referat . Wohl an

zweitausend Arbeiter und Arbeiterinnen hatten sich zur Demon -

stration eingefunden und bekundeten ihre Uebereinstimmung mit
dem Redner durch anhaltenden Beifall . Auf grund der vor -
trefflichen Rede verzichtete man auf jede Diskussion und nahm
folgende Resolution an . „ Die rc. Volksversammlung hält , gleich
dem Referenten , das kämpfende Proletariat für allein berufen
und verpflichtet , das Testament der Märzgefallenen zu vollstrecken
und verspricht allen Gewalten zum Trotz dafür einzutreten , daß
dies hohe Ziel bald erreicht werde . "

Im hohen Norden , im W e i m a n n ' schen Saale auf dem

Gesundbrunnen , hielt Genosse Otto Naether den Vortrag des

Tages . Die zahlreich besuchte Versammlung nahm die packenden
Schilderungen des Redners mit großem Beifall entgegen . In
der Diskusiion sprachen Wenzel , Feder und Frau Noack ,

letztere die Agitation unter den Frauen besonders betonend . Mit
einem begeisterten Hoch auf die kämpfende , siegend « Sozialdemo -
kratre schloß die Versammlung .

In Bühler ' s Saal in der Rosenthalerstraße fand Nachmittag
eine gut besuchte Versammlung der polnischen Ar -
beiter und Arbeiterinnen statt , in welcher Frau
Nowack das einleitende Referat über die Bedeutung des
18. März hielt , woran sich eine sehr lebhafte interessante Dis -

kussion schloß .
In R i xd o r f fand ebenfalls am Vormittag eine von etwa

600 Personen besuchte sozialdemokratische Volksversammlung statt ,
irr der Reichstags Abgeordneter Z ub etl referirte .

In Charlotlenburg tagte eine Versammlung in der
Gambrinusbrauerei , die von ungefähr S00 Personen besucht war .
In einem mit stürmischem Beifall aufgenommenen Vortrage
schilderte Reichstags - Abgeordneter Z u b e i l die Bedeutung deS
18. März .

Die Versammlung für Schöneberg und Umgegend ,
in der Frau Ihrer daS Referat hielt , hatte sich eines besonders
guten Besuches zu erfreuen .

Die Maler , Lackirer und Anstreicher hatten
nach dem Louisenstädlischeir Konzerlhause eine Versammlung ein -

berufen , in der L i t f i n den aufmerksamen Zuhörern die Be¬

deutung des 18. März vor Augen führte .
Für die Schlächtergesellen und Mamsells

tagte am Nachmittag bei Norbert , Beuthstraße , eine Versammlung .
In einer kurzen , der Feier des Tages entfprechenden Ansprache

entledigte sich der Genosse S t a b e r n a ck zur allgemeinen Zu -
friedenheit seiner Aufgabe .

Haftentlassung . Am Ib . d. M. , Nachm . Vcki Uhr ( statt 5 Uhr )
wurde Genosse Karl Thiel , Redakteur der „ Volksmacht " , aus
der Bastille zu Breslau nach errier 17monatlichen Geiängnißstrase
entlassen . Sonderbarerweise waren im Portal zum Gefängnisse
mehrere Schutzleute postrrt , da befrerrndete Genossen und Gc -

nossinnen ihn erwarteten . Selbst am Hause , in welchem Genosse
Thiel wohnt , war ein Schutzmann aufgestellt . Am Abend fand
in Küfier ' s Lokal am Bahndamm ein gemüthlicher Familien -
abend statt . Verlraueirsmann Genosse W. Thiel begrüßte
den gewesene » Sträfling im Namen des Parteivorstandes und
der BreSlaner Genossen zur Wiederkehr in die „deutsche
Reichssreihert " und tnüvfte hieran den Wunsch , daß ihm die

schwere Kerkerhast an seiner geistigen Frische keinen Abbruch ge -
tha » haben möge und daß Genosse Thiel wieder mit gewohnter
Energie und Eifer den Kampf um die Menschenrechte aufnehmen
werde . Im Anschluß hieran wurden die für Genossen Thiel
eiirgelausenen Begrüßungsschreiben und Telegramme verlesen , von
denen auch eine Anzahl selbst auS weitester Ferne eingetroffen
waren . Genosse Thiel dankte hierauf irr kurzen Worten für die
Worte des Bertrauensmannes , di « derselbe im Auftrag « des

arteivorstandes zum Ausdruck gebracht , ebenso für die sonstige
egrüßung und erklärte es für ganz und gar selbstverständlich ,

daß er mit derselbe » unerbittlichen Rücksichtslosigkeit den Kampf
gegen Niedertracht und Heuchelei fortsetzen werde und schloß mit
einem begeistert aufgenommenen dreifachen Hoch ans die inter -
nationale revolutionäre Sozialdemokratie . Der gemütyliche Theil ,
gewürzt durch Gesang und gediegene Vorträge , dauerte nngelrubt
bis nach Mitternacht .

�

Gewerbegerichtswahlen .
'

Bei der am 16. März in
Leipzig stattgehabten Wahl der Arbeiterbeisitzer zum Ge -
werbegericht wurden 3586 Stimmen für die sozialdemokratische
Liste abgegeben . Eine Gegenliste ' war nicht erschienen , die erster «
ist also glatt durchgegangen . Im Jahre 1891 wurden für unsere
Liste 1693 Stimmen abgegeben , sie hat also dies Mal fast dopvell
' o viel Stimmen erhalte », wie vor drei Jahre » . Das ist eine
Antwort , die die Leipziger Jnnungsbrüder verstehen werden und
hoffentlich auch an den Stellen gewürdigt werden wird , die über
die Anträge auf Errichtung von Jnnungs - Schiedsgerichten zu be-
inden haben .

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Genosse Li n x w e i I e r , Redakteur der Elberfelder . „ Freien

Presse " , hat eine Anklage wegen Aufforderung zum Boykott der
D i r i ch '

scheu Brauerei zu erwarten . Eine Vernehmung hat
bereits staltgefunden -
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Theater .
Dienstag , den 20 . März .

K pernstans . Der fliegende Holländer .
Schauspielhaus . Narziß .
Deutsches Theater . Der Herr

Senator .
berliner Theater . König Lear .

Fesstng - Theater . Ilaäawo Laus -
Ggne .

Friedrich - Milhelmflädt . Theater .
Die Fledermaus .

Restdene - Theater . Jugend .
Zteues Theater . Jugend .
Centrat - Theater . Ein gesunder

Junge .
Aiktoria - Theater . Die Kinder des

Kapitän Grant .
Adolph Crnk - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Aleranderplah Theater . Ein pi -

kante - Berhältniß .
Zlational - Theater . Berlin mie ' s

lebt und liebt , oder : Die Arbeits -

losen von Berlin .
Theater Unter den Linde « . Der

Obersteiger .
Amerira » - Theater . Lumpen - Su

saune , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Ulintergarte » ! . Spezialitäten - Vor

stellung .
UeichshaUen Theater . Spezialitäten

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten�

Vorstellung .
Kanfmann ' s Uarists . Spezialitäten�

Vorstellung .

HstioiisI - IIiester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Novität I Novität !

Berlin me' ö lebt nnd liebt
oder :

Die Arbeitslosen .
Volksstüct mit Gesang in S Akten von

Hugo Busse . Musik von Hugo
Mayer - Ferron .

Regie : Hugo Hummel .
Kassenerössnung 6V3 Uhr . Anfang

T' /s Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , Nachmittag 3 Uhr :

Volks - Vorstellullg .

Centrai - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Zum 15 . Male :
Novität 1 Novität I

Ein gesunder Junge.
Posse mit Gesang und Tanz in 3 Akten

von Jean Kren .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang der Vorstellung 7Vs Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

. Ameriean - Theater .
PF " Dresdener - Straße 55 . - WS

Jeden Abend S' /2 Uhr :

huninssime
oder :

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch . rcalistisches Traumbild aus
dem Müllwinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - Album ) bearb . v. oslc - tr Vagnsr .
Lnmpensasaniie , gen . „ Die Gräfin " .

ein schon geprüftes Mädchen
rnmaiska Näser .

Die Bombe , Aftervermietherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

• losephillo Oelclissenr .
Brnnwald — mit bewegter Vergangen -

heit . . . . . .Martin Bendix .
Täglich 1 Auftreten des

btßeil BlNlihrrhnö il . ZOzcit
N . ISIsnIe .

Ferner u. a. :

„ Dfrektor1 Hippe "
von Martin Bendix ,

sowie Eugen Zocher . Sächsischer
Original - Humorist , Alfred Kender .

Wochentags : Kassenöffnung 7 Uhr .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags : Kassenöffnung 6 Uhr ,
Anfang 7 Uhr .

vinous Renz .
( Karlsruhe . )

AienSag . den SO . Marz er . :
Abends 7l/3 Uhr :

Ans «s pi schliche W!
Parforce - u. Kaskadenritt . Ballet von
100 Damen . Meute von 40 Hunden .

Außerdem : Grands Quadrille de la
haute eqnitation , ger . von 8 Damen
u. C Herren . Der ostpreußische Hengst
Blondel , vorgeführt vom Direktor kr .
Ben ? . Vie kost mit 12 Plerden , ger .
von Herrn Gustav . Der kaukasische
Jockey Mr. Vassiiiams . Die Hand -
Akrobaten Gebr . Betroit . Mr. Lavater
Lee sc.

Mittwoch : Auf auf zur fröhlichen
Jagd !

Fr . Renz , Direktor .

Adolph Ernst - Theater .

Charters Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Dir Kajazzi .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Anfang Th' e Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

" Bock - Brauerei "
Tempelhofer Berg : [ 2462b

55. Boek - Saison .
Täglich , so lange der Vorrath reicht ,

aber nur noch kurze Zeit :

Grober Bolkbier-Angschank.

„ Ssmssonvi " ,
Kottbuserstr . 4 a.

An allen 3 yster Friertagen :

Stettinen

Sänger
Anfang

7 Uhr .

Entree 50 P '

Jeden Abend

neues

� Programm

" Alcazar . ■

Drcsdenerstr . 52/53 ( City - Passage . )

Großer Erfolg !

Bummel- Fritze .
Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Neue Debüts !

Bntree 15 Pf . , reservirt 30 Pf .

B. Vinkler . ■

Passage-
Panopticum .

Die

G locke
von Fr . v. Schiller .

Musik von Romberg
Dargestellt in

15 Ivdeiiä . ölläeru .

Eairfmnnn ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

Täglich 3

SpeziMteil-VorKellullg
und Konzert

von nur Künstlern 1. Ranges .
Auftreten der Baiiet - Geseilsohakt
Columbia ( 10 Damen ) , Ballet -

meisterin Rosa Pricka .
Auftreten der Elite - Parterre -
Akrobaten n. Pantomimentruppe
Hermandez .

Ein Stündchen beim Doktor .
Komische Pantomime .

The Willon ' s , Doppel - Jongleure .
Joie di Dios , Kostüm - Soubrette .
6 . Cordes , Gesangs - Humorist .

Entree Wochentags 50 Pf.
A. Zimmermann .

ratweil ' sche

Bierhallen
Kommandanten ar . 77 —70 .
Aelt . u. größt . Etablissem . Berk .

Tiiglich abivechselnb. Prograiilm
hei freiem Entree

der ersten Wiener Damenhapelle

„ Dittl "
und Auftreten von

Künstlern u. Spezialitäten
I . Ranges .

PT * Täglich - �ü Austreten der

Miss Webb ,

Taubenkönigin ,
mit ihren 24 dressirten Tauben .

Sonntags Ans . 5 Uhr . Entree 30 Pf .
3 Kegelbahnen . 6 Billards , pro

Stunde 60 Pf .
C. Koch , fr . Gambrinus .

Säle für Versammlnngen
und Festlichkeiten
noch an verschiedenen Tagen

Unferin Kollegen und Genossen
August Grieben zu seinem heu¬
tigen Wiegenteste ein donnerndes Hoch .
Die Kriegsschiffe landen in Gransee ,
abzuholen in Halensee . Du , August .
laß Deine Kollegen nicht dursten . s2461b

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß mein lieber Mann , der
Gaftwirth 2460b

widert Bagandt
nach langen Leiden sanft entschlafen
ist . Die Beerdigung findet Dienstag ,
den 20 . Ulärz , Nachmittags 4 Uhr ,
vom Trauerhause in Schönholf 11
aus statt .

sind
zu haben .

rreie Verelnixunx der Lohgerber ,
Lederznrichter

nnd Bernfsgenossen Berlins .
Den Kollegen die Mitlheilung , daß

unser Genosse

Bohert Oelbrich
nach langem , schwerem Krankenlager
gestorben ist . Tie Beerdigung findet
am Dienstag Nachmittags 3 Uhr vom
Trauerhause , Weberstr . 22 , aus statt .

206/9 Der Uorstand .

Für die herzliche Theilnahme bei der

Beerdigung meines unvergeßlichen
Mannes und lieben Baters , des Re -

staurateurs L, Herrmann , sage
alleiz Freunden und Bekannten sowie
dem Rauchklub „ Arkona " meinen herz -
lichen Dank . 2448b

Die tiefbetrübte Wittive und Tochter .

OrtSkrankenkasfe
der Steindrucker und Lithographen

zu Berlin .
Am 17. März cr . verstarb unser

Mitglied . Fräulein 2467b

Monste Krüger .
Die Beerdigung findet statt am

Mittwoch , den 21 . März cr . , Nachm .
5 Uhr , vom Lazaruskrankenhause nach
dem Zionskirchhofe in Weißensee . Um

zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand .

I . Nachtrag
zum Statut der Ortskrankenkasse

der Zigarrenmacher , Zigarrensortirer
und deren gewerblichen Hilfsarbeiter

zu Berlin .
Art . 1.

Im § 13 Ziffer 3 erhält der erste
Satz folgende veränderte Fassung : im

Falle der Erwerbsunfähigkeit vom
dritten Tage der Erkrankung ab .

Art . 2.

Dieser Nachtrag tritt mit dem Tage
der Genehmigung durch den Bezirks
ausschuß in Kraft .

H. Franck , S . Gräbel ,
Vorsitzender . Schriflführer .

Vorstehender Nachtrag zum Statut
wird hierdurch genehmigt .

Berlin , den 12. Oktober 1393 .
( I - - L. )

Der Bezirks - Ausschuß .
D. Dippe . 2463b

Auf Verfügung des Herrn Ober

Präsidenten der Provinz Brandenburg
vom II . September 1893 erhält der

erste Absatz des s 14 folgende Fassung :

8 14.
An Stelle der im § 13 bezeichneten

Unterstützungen tritt auf Empfehlung
des Kassenarztes und Verfügung de!

Vorstandes Kur und Verpflegung im

Krankenhause .
Der zweite und dritte Absatz bleibt .

Dieses machen wir hierdurch öffent -
lich bekannt .

Der Vorstaub .

2 . Nachtrag
zum Statut der Ortskrankenkasse

der Zigarrenmacher , Zigarrensortirer
und deren gewerblichen Hilfsarbeiter

zn Berlin vom 3. März 1893 .

§ 17 Absatz 4 wird folgendermaßen
abgeändert :

Mitglieder , welche die Kasse durch
eine mit dem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte bedrohte strafbare Hand -
lung geschädigt haben . Wird für die
Dauer von zwölf Monaten feit Be -

gehung der Strafthat , sowie Ver -

sicherten , welche sich eine Krankheit vor -

sätzlich oder durch schuldhafte Be -

theiligung bei Schlägereien oder Rauf -
Händeln oder durch Trnnlfälligkeit zu -
gezogen haben , wird für diese Krank -

Herl nur 2/3 ( zwei Drittel ) des Kranken -

gelbes gezahlt .
Berlin , den 30 . November 1893 .

Der Vorstand
der OrtSkrankenkasse der Zigarren -

wacher , Zigarrensortirer
und deren gewerblichen Hilfs -

arbeiter zu Berlin .

H. Franck , Seb . Gräbel ,
Vorsitzender . _ Schriflführer .

Generalversammlung der OrtZ -
Krankenkasse der Tabakfabrik - Arbeiter
am Sonnlag . den 1. April , Abends
7 Uhr , nach « chluß der Kassenauflage
im Kassenlokale , Landsbergerstraße 31 .
Tagesordnung : 1. Antrag der Revi -
soren auf Decharge - Ertheilung über die
Kassenführung für das Jahr 1393 .
2. Statutenveränderung .

68IM Der Vorstand .

Der Verein zur Wahrung
der Interessen

der Zinkgießer und Stürzer
Berlins und Umgegend

spricht hiermit für die Theilnahme am
Maskenball allen Gästen und Bekannten
seinen Tank aus . 24S6b

Nris-Kriülkeilkaise
der Maler viid vem . Gewerbe .

Hierdurch zur Kenntniß , daß der
vierte Nachtrag , § § 23 und 57 des
Statuts , welcher in der Generalver -
sammlung vom 12. /1 . 94 beschloffen ,
von dem Bezirksausschuß am 28. / 2. 94

genehmigt worden ist und die Mit -

glieder denselben im Kassenlokal , Span -
dauerstraße 2a , in Empfang nehmen
können . 2455b

Der Vorstand .

I ' ypograpdia
Gesangv . Berl . Bnchdr . u . Schriftgiesser

Heute :

Uebnngsstnnde.
Das Erscheinen Aller erwartet

_ _ Der Vorstand .

In der Versammlung , die im
dritten Wahlkreis am Sonntag in den
Bürgersälen tagte , ist ein Portemonnaie
gefunden . Abzuholen bei Kräker ,
Alexandrinenstr . 41 , Hof I.

_

Mdm ! Am Sonnabend Abend
a. d. Wege v. d. Hermann -

straße 49 bis Kottbuser Platz e. gold .
Tamenuhr m. Kette . Der ehrliche
Finder wird gebeten , diese in der Her -
mannstr . 33 ( Rixdorf ) bei Enders hegen
Belohnung abzugeben . 2450b

Achtung k Wirthe ! 2452b
Ein Vergnügungsverein sucht ( im

Osten resp . Südosten ) «in Lokal mit
Garten . Adr . beliebe man zu richten
an H. Haunschildt , Naunynstr . 85 , II .

Die Dame , welche am Sonntag in
„ Neuseeland " ( Rummelsb . See ) sich das
Leben nehmen wollte , wird inständig
gebeten , ein Lebenszeichen von sich zu
geben . 2449b 0 . M.

Achtungy V . Wahlkreis .

Gr . Nolksversammwng
am Mittvool » , den 21 .

im Lokale der Lranere ! Uöt�ow
Tages - Ordnungl

1. Bericht der Vertrauenspersonen . 2. Stellungnahme zum 1. Mai .
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . 352 - t

Es ist Pflicht der Parteigenossen , zahlreich in dieser Versammlung zu
erscheinen . Die Nertrauensperfonen .

März cr . ,
am Prenzlauer Thor .

zum

vastan ' s

Panoptikum .
Neul Eine Neul

Vision :

Sozialdemokratischer Wahwerein
siir den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

; 7
— ' Versammlung

am Dienstag , den 20 . März , Abends 8»/ - Uhr , in

„ Weimann ' s Volksgarten " , Badstraße .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag de ? Genossen Tb . Gloche . 2. Diskusston . 3. Vereins¬
angelegenheiten . 4. Verschiedenes . 5. Fragekasten .

490/6
_

Der Vorstand .
flV Den Mitgliedern zur Nachricht , daß am Eharfreitag eine

tterren - Partie
stattfindet . Versammlungsort : Feldschlößchen , Müllerstraße morgen - 8 Uhr .

Ferner machen wir bekannt , daß den Bezirksführern eines jeden Wahl -
bezirks durch Beschluß des Vorstandes das Recht zusteht , die Beiträge von
den Mitgliedern zu erheben , jedoch müssen dieselben den Mitgliedern bekannt
machen , wann und wo dieselben kassirt werden . D. O.

Protest - Uersammlung
am Mittvood , den 21 . März 1894 , Abends 8 Uhr , im

Vereinshaus Lüd - Ost , Waldemarstraße 75 .

Tages - Ordnung :

Stellungnahme gegen die Berfiigung der Echuldepu -
tation betreffs Ausfchulung voller 4 Klaffen von der

Skalitzerstr . 55 S « nach der Manteuffelftr . 7 .

Speziell sind diejenigen Eltern eingeladen , die in den Stadtbezirken
106 , 107 , 107s , 107b und 108 wohnen .

Um zahireiches Erscheinen ersucht 467/6

Der Einberufer : Varl Scholz , Wrangelstr . 32 .

Zentral - Krankenkasse der Maarer ,
Gipser ( Weissbinder ) and Stackatenre

Deutschlands
„ Grundstein zur Einigkeit11 .

Oertliche Verwaltungsstelle Berlin .

Außerordentliche Mitglieder - Versammlung .
Donnerstag , den ÄS . Marz , Abend » S1� Uhr »

int Lokale de » Hrn . Bpochnow ( früh . Orschel ) , Hrbastianstr . 39 .

Tagesordnung : 1. Bericht über die Beanstandung der 9 gewählten Berliner

Delegirten vom Wahlkomitee aus Dresden . 2. Stellungnahme zu derselben .

HM - Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Mitgliedsbuch legitimirt .
223/1 Die örtliche Verwaltung .

Achtung Metallarbeiter !
Dienstag , den 20 . März , Abends 6l/2 Uhr ,

im Vereinhaüse „ Süd - Ost " , Waldemarftraße Rr . 75 :

Geffentliche Versammlung
der sämmtlichen Arbeiter der Firma Stock A Comp .

Tagesordnung :
Die Zustände bei der Firma Stock u. Co . Hierzujmd alle Metall¬

arbeiter eingeladen . s2457bs er Eiuberufer .

Achtung ! Spandan !
Den werlhen Genossen von Berlin und Umgegend theile ich mit , daß

ich mein Lokal von der Neumeisterstrabe 6 nach Ueumeisterstraße 5 , park . ,
verlegt habe . Ein großes Vereinszimmer steht zur Verfügung . Ich empfehle

dasselbe gütiger Beachtung . 2454b

Hochachtend ( lud . Radke , Restaurateur .

Psammenity
der lebende BInmienkopf .
Utchl - und VorKoftgeschäft , ver¬

bunden mit Gemüse , Holz und Kohlen .
billig zu verkaufen Cremmencrstr . 5.
Destillation . 2466b

Nur noch wenigeTage .
Präuschers . . . . . Museum
täglich von früh 9 bis 10 Abends für
erwachs . Herren . Dienstag n. Freitag

Schluß
Jamentag .

unwiderruflich :
Sonntag , den 1. April .

Man sucht mit einem Arbeiter be -
kannt zu werden , der die Einrichtung
d » Bügelmascbine für naht¬

lose Schweissblätter kennt od .

die Bezugsquelle einer solchen nach -
weisen kann . Event , wird eine an -

gemessene Belohnung garantirt . Offert .
unt . C. M. bes . d. Exp . d. Ztg . s2464b

Gr . Voreinsz . zu vcrg . Simeonstr . 23 .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V. . Beulhstraße 2. Hierzu eine Beilage
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Erster Kongreß der Gastwirths -
gehUfen Deutschlands .

Vom 13. bis zum 16. März tagte hier ein Kongreß aller
Angestellten im Gastwirthsgewerbe Deutschlands . Amvesend
waren 2S Telegirte und C. L e g i e n als Vertreter der General
kommission der Gewerkschaften Deutschlands . Einladungen , die
seitens der Kongreßkommisfion au den Minister für Handel und
Gewerbe und an den Unterstaatssekretär des Ministeriums de '
Innern . Herrn v. Nottenburg , als Vorsitzenden der Reichs -
konunissto » für Arbeiterstatistik . ergangen waren , einen Vertreter
zum Kongreß zu entsenden , waren beide abschlägig beschieden
worden mit der Begründung , die Dienstgeschäfte gestatteten dies
nicht . Herr v. Rotten bürg theilt in seinem Schreiben
mit , daß er einem Bericht über die Verhandlungen
entgegensehe . Die Tagesordnung umfaßte 10 Punkte . wovon
der erste : „ Die wirthschaftliche Lage der
Gastwirthsgehilfen " , der für die Allgemeinheit
wichtigste , allein in fünf Abtheilungen zerfiel , nam -
lich : Lohnverhältnisse , Wohnung und K o st ,
das System der Prozentarbeit , das Lehr
I i » g s iv e s e n und Ruhetag und Ruhepausen .
Tie Lohnverhältnisse wurden allseitig einer scharfen Kritik

unterzogen , die Ausführungen aller Delegirten gipfelten
in der Verurtheilung des Trinkgeldes , als die gemeinste
Bezahlnngsform . H o f f m e y e r - H a m b u r g , der zu diesem
Punkte referirte . sowie die nachfolgenden Redner legten
dar , sdaß die Monatsgehälter der Restaurantkellner , wenn
sie solche überhaupt erhalten , in der Regel 10 —15 M. . höchstens
aber 20 M. betragen ; Saalkellner in den Hotels bekommen
30 M. pro Monat , während Zimmer - und Oberkellner , von
denen Sprachkenntnisse verlaugt werden , dod ) nur 40 —50 ,
höchstens 60 M. erhalten . In den größeren Städten ginge man
mehr und mehr dazu über , den Kellnern überhaupt Lohn nicht
mehr zu zahlen , sondern veriveise sie auf die von den Gästen zu
erwartenden Trinkgelder . Canis - Leipzig verurtheilte in
seinen Ausführungen die in S a d; s e n übliche Prozentarbeit .
Die dortigen Wirihe zahlen den Kellnern anstatt Lohn nur einen
gewissen Prozentsatz des Umsatzes ( etiva 20 Pf . je von 3 M. ) .
Durch diese Art der Geivinnbetheiligung werde der Gehilfe
nur noch abhängiger vom Unternehmer , er habe zum Gesdzäfts -
risiko beizutragen , ohne beim Gewinn ivesentlich betheiligt
zu sein . — Pötzsch - Berlin verwies ans den demoralisiren
den Einfluß , den das Trinkgeld ans die Berheiligten hat . Durd )
das Trinkgeld werde der Unternehmer nicht nur in den Stand
geseht , keine oder lächerlich geringe Löhne zu zahlen , sondern es

gelinge ihm auch , die Kellner gegen einander auszuspielen , sie
neidisch auf einander zu machen , weshalb man bei ihnen auch
das Solidaritäsgesühl , was die Arbeiter in den Werkstätten
und Fabriken beseele , vollkommen vermisse . So lange das
Trinkgeld die Bezahlung der Gastwirthsgehilfen bilde , werden
diese selbst niemals energisch genug für eine Verkürzung der Ar

beitszeit eintreten , iveil sie nur dnrd ) eine maßlos ausgedehnte
Arbeitszeit , durch unausgesetzte Thätigkeil und angespannte Auf -
merksamkeit einen etwas erhöhten Lohn erreichen könnten . Dieser
sei aber nur scheinbar ein besserer , werde er nach Arbeitsstunden
beredinet , so sd >rumpfe er zu einem ganz winzigen zusammen
Die Moralhelden , die de » Kellnerstand , der vielfad >, ob
mit Recht oder Unrecht , wolle er hier nicht untersuchen ,
als leichtfinnig , unmoralisch verschrieen sei , durch Predigten ,
Traltätchen u. s. w. „ moralisch zu heben " versuchten , würden auf
diesem Wege niemals etwas erreichen . Denn soweit das ab

sprechende Urtheil auf Wahrheit beruhe , liege es eben in den
schledsten materiellen Verhältnissen ; nicht die Wirkungen ,
sondern die Ursachen müssen beseitigt werden . Nicht durch
Bildung zur Freiheit , sondern durch Freiheit , d. h.
ökonomischer Unabhängigkeit gelange man zur Bildung . Hier
habe die moderne Kellnerbewegung einzusetzen ; die wirthschaft -
lichen Verhältnisse seien zu verbessern und Moral , Sitte , Intellekt
der Betheiligtcn würden sich von selbst heben . Im Gegensatz zu
den sogenannten Elitekellnern müsse hier klar und deutlich aus -

gesprodzen werden , daß die auf dem Boden der modernen Arbeiter

bewegung stehenden Gastwirthsgehilfen das Trinkgeld entschiede »
verwerfen . Er empfahl deshalb die folgende Resolution :

„ Der Kongreß erklärt , daß die Entlohnung durch Trinkgeld
und durch prozentuale Gewinnbctheiligung als die gemeinsten ,
die Betheiligten demoralisirenden Bezahlungsformen "prinzipiell
zu verwerfen und entschieden zu bekämpfen sind . Ferner ist die

Aufhebung der in Form von Kost und Logis gegebene Natural

Verpflegung anzustreben , da diese die Zlbhängigkeit des Personals
vom Arbeitgeber nur vermehrt . Als einzig richtige Be -

zahlungsform erkennt der Kongreß nur die feste Bezahlung
durch Zeitlohn an . "

Diese Resolution wurde einstimmig angenommen .
Beyer - Berlin und Tengler - Danzig behandelten

das Lehrlingswesen und führten aus , daß das Hallen von Lehr -
lingen nicht , wie die Unternehmer behaupteten , zu dem Zwecke
geschehe , um die jungen Leute auSzu „ bilden " , sondern um sie
auszu beuten . Diese jugendlichen Arbeitskräfte seien billiger
und williger . Die Redner schilderten die schlimmen Folgen ,
welche durch die maßlose Ausbeutung der Lehrlinge erwüchsen .
Eine Arbeitszeit von 14 —16 und noch mehr Stunden fei hier
durchaus nichts ungewöhnliches . Krankheit , Siechthum und

früher Tod , das seien die Folgen der Abrackerung tn
der Zeit des Wachsthums . Durch zahlreiche Belege wurde
der Nachweis erbracht , daß die Sterblichkeit unter den Gast -
wirlhsangestellten eine riesig hohe sei . Ein englischer Arzt .
Dr . Dyle . habe auf dem hygienischen Kongreß zu London be¬

richtet , daß bei einer Statistik , die er aufgenommen , auf je
160 Todesfälle bei Geistlichen 397 von Gastwirthsangestellten ge -
kommen seien .

Hieran schloß sich ein Referat P ö tz s ch
' s über Ruhetag

und Ruhepausen . Eine puritanische Sonntagsruhe , wie in

England , sei in Deutschland unmöglich , dürfe auch
seitens der Gastwirthsgehilfen nicht angestrebt werden . Es würde
dies prinzipiell falsch und taktisch ein großer Fehler sein . Alle
den ungezählten Millionen , die während der Woche in den

Fabriken , Werkstätten , in den Verkanfsmagazinen u. s. w. thätig
sind . dürfe die Gelegenheit nicht genommen werden , am

Sonntag sich zu erholen und zu erfrischen . Hingegen
müsse energisch für einen regelmäßig jede Woche

wiederkehrenden Ruhetag eingetreten werden . Die Einführung
desselben würde , wenn auch die Arbeitslosigkeit nicht beseitigen ,
so doch wesentlich vermindern . Tausende von Arbeitstage »
würden geschaffen werden für diejenigen Gastwirthsgehilsen , die
das Mißgeschick aufs Pflaster geworfen ; solche aber wären vor
allem im Winter aus selbstverständlichen Gründen zu taufenden

vorhanden . Die ganze großkapitalistische Entwickelung dränge
die Angestellten dahin , mit aller Kraft eine Verkürzung der

Arbeitszeit anzustreben , denn , während früher die Kellnerjahre

gewissermaßen als ein Durchgangsstadium angesehen werden

durften , habe heute die große Masse der Kellner mit der That -

fache zu rechnen , für ' s ganze Leben als Gehilfe arbeiten zu
müssen . Pflicht aller sei es daher , dafür einzutreten , daß sie auch
als solche ein annähernd menschenwürdiges Dasein zu führe » im

stände sind .

Fröhlich - Hamburg beleuchtet die Kost und das Logis .
er weist nach , daß Beides in den allermeisten Fällen ungenügend
ist und betont , daß das Wohnen im Haus namentlich dazu bei

trage , die Abhängigkeit der Gehilsen vom Wirth noch zu ver
mehre » . Es sei darauf hinzuwirken , das patriarchalische Vev
hältniß möglichst aufzuheben .

Ströhlinger - Berlin , welcher eine Privatenquete
aufgenommen hat , die sich auf 103 hiesige Geschäfte erstreckt , be�
merkt einleitend , daß die Untersuchungen , die die Regierung ver -
anlaßt habe , uns durchaus nicht genügen dürften . Die Art und
Weise der Erhebungen durch Polizei - Organe biete durchaus keine
Garantie , daß dieselben mit dem richtigen Verständniß vor -
genommen worden seien . Unbegreiflich sei ferner , warum die
staatlichen Betriebe von der Enquete ausgeschlossen worden ;
durcki das gesammelte Material sei leicht festzustellen , daß diese Be -
triebe auf den Namen „ Musterinstitute " diirdzaus keinen Anspruch

machen könnten .
Redner verliest nun das Resultat seiner Untersuchungen .

Er hat Auskunst erhalten über die Verhältnisse von : 534 Kellnern ,
49 Lehrlingen , 22 Köchen , 41 Hausdienern und 61 weiblichen
Personen . Die tägliche Arbeitszeit der Kellner wurde , wie

folgt angegeben :
In 49 Geschäften haben 222 Kellner eine Arbeitszeit von

17 >/2 —19 Stunden ;
In 32 Geschäften haben 224 Kellner eine Arbeitszeit von

16 —17 Stunden ;
In 12 Geschäften haben 33 Kellner eine Arbeitszeit von

unter 16 Stunden .
Ein voller Ruhetag pro Woche ist nur eingeführt in

17 Geschäften mit 174 Kellnern ; ein Geschäft giebt fernen fünf
Kellnern wöchentlich Vz Tag frei ; 20 Kellner , die in einem Ge -
schäfte zusammen arbeiten , erhalten alle 14 Tage einen ganzen
Tag frei , während in einem einzigen Betriebe , wo nur ein Kellner

beschäftigt ist , dieser alle 14 Tage frei erhält . In den übrigen
33 Betrieben , in denen zusammen 334 Kellner beschäftigt sind ,
wird ein regelmäßiger freier Tag überhaupt nicht ge -
währt . Wohnung haben 21 Kellner in 7 Geschäften .
Davon werden nur 2 mit 4 Kellnern als gut bezeichnet
hingegen werden die anderen 5 Wohnungen mit 17 Kellnern als

sehr schlecht angeführt .
Lohn wird bezahlt über 20 M. nur in 7 Geschäften mit

33 Kellnern ; 15 —20 M. in 32 Geschäften mit 202 Kellnern , und
12 M. pro Monat und darunter in 37 Geschäften mit
202 Kellnern . 97 Kellner aber , die in 17 Geschäften
arbeiten , erhalten überhaupt keinen Lohn . —
Vermittelt wurden diese Stellen durch Kommissionäre
in 47 Geschäften mit 253 Kellnern ; durch Kellnervereine
( die ebenfalls für Geld vermitteln ) in 10 Geschäften mit
72 Kellnern ; durch Gastwirthsvereine in 12 Geschäften
mit 103 Kellnern ; durch die G a st w i r t h s - I n » u n g in
5 Geschäften mit 11 Kellnern ; endlich durch den Verein
Berliner Gastwirthsgehilfen in 5 Gesd ) ästen mit
16 Kellner » ; 69 Kellner erhielten die Stellen direkt durch
Empfehlung .

Bezahlt für diese Stellen haben beim
Kommissionär : 1 Kollege 75 M. , 9 Kollegen 30 M. ,
75 Kollegen 20 M. , 49 Kollegen 15 M. , 101 Kollegen 10 M. ,
23 Kollegen 7,50 —5 M.

An den Genfer Verband : 28 Kellner je 10 M. ,
2 Kellner je 15 M.

An den deutschen Kellnerbund : 41 Kellner je
10 M. , 1 Kellner 7,50 M.

An den Verein Berliner Gastwirthe : 92 Kellner
je 3 M. , 11 Kellner je 5 M.

An de » Verein Berliner Weißbierwirthe :
5 Kellner je 1,50 M.

11 Kellner haben ihre Stellen durch die Gastwirths - Jnnung
und 16 durch den Verein Berliner Gastwirthsgehilfen kostenlos
erhalten .

Die Verhältnisse der Lehrlinge sind ebenso schlechte .
In 8 Geschäften , wo 15 Lehrlinge thätig sind , ist die Arbeitszeit
auf 47 —18 Stunden angegeben ; in 4 Geschäften arbeiten
11 Lehrlinge 16 —17 Stunden , und IS ' /z — 14 Stunden sind
als das n i e d r i g st e Maß der Arbeitszeit von 13 Lehrlingen
in 4 Geschäften angegeben . Ein Ruhetag wird nur in zwei
Geschäften gewährt , wo 10 Lehrlinge beschäftigt sind . Von
13 Lehrlingen wird die Wohnung als schlecht bezeichnet , 9 geben
diese als leidlich an . Lohn erhalten 21 Lehrlinge und zwar
7 —20 M. ; 23 erhalten keine » Lohn . Auch diese Stellen wurden

zum Theil durch Kommissionäre gegen Entgelt vermittelt .
Die Angaben über die Arbeitsverhältnisse der Köche

bewegen sich fast ganz i » demselben Rahmen . Die

Arbeitszeit wird von 3 Köchen auf 16>/2 Stunden

angegeben ; in 3 Geschäften mit 4 Köchen wird 16 Stunden , in
4 Geschäften mit 11 Köchen löhs Stunden und in 2 Geschäften
mit 2 Köchen 15 Stunden gearbeitet , während in einem Ge -

schüft , wo 2 Köche thätig sind , die Arbeitszeit 11 Stunden be -

trägt . Nur in einem Geschäft , wo 5 Köche arbeiten , ist pro
Woche Tag , in einem andern mit 2 Köchen alle 14 Tage
Va Tag freigegeben . — Die Wohnung wird in 4 Geschäften
mit 8 Köchen als durdzaus schlecht , „ mit Ungeziefer beladen " , be -

zeichnet . Der Lohn bewegt sich hier von 60 —200 Mark . Die

Vermittlung geschah durch dieselben Kommissionäre und Ver -

einigungen , als bei den Kellnern und zwar ebenfalls gegen hohe
Gebühren . — Roch bei weitem schlimmer sind auch die Arbeits -

Verhältnisse des weiblichen Dienstpersonals , in vielen Fällen ist
bei Köchinnen , Mamsells . Aufwaschmädchen eine 17 bis
19 stündige Arbeitszeit angegeben . Die Frage nach einem

Ruhetag ist durchgehends mit nein beantwortet .
Die Fragen nach den Strafgeldern , nach sonstigen Abgaben

ür Bruch u. f. w. , konnten , um den Fragebogen nicht allzu
komplizirt zu machen , diesmal nicht gestellt werden . Wäre dies

geschehen , so führte der Referent aus , dann hätte sich gezeigt ,
daß der Lohn überhaupt nur scheinbar gezahlt werde , daß der -
elbe mit Zinseszinfen wieder zurückwandere in die Taschen der

Unternehmer . — Nach einer langen Diskussion , an welcher sich
die Delegirten aller Städte betheiligten und das oben Angeführte
durch krasse Beispiele nur bestätigen konnten . wurde folgende
von P ö tz s ch gestellte Resolution einnimmig angenommen :

In Erwägung der langen und überaus anstrengenden
Thätigkeit , welche die Angestellten des gastwirthschaftlidien Ge¬
werbes zu verrichten haben , sodaß denselben meist kaum eine

Pause für ihre Mahlzeiten verbleibt , in Erwägung , daß diese
unbegrenzte , völlig unkontrollirbare , durch keinerlei Gesetz
eingeschränkte Ausbeutung der Arbeitskraft schon bei dem
Lebrling ihren Anfang nimmt , so daß die körperliche und

geistige Entwickelung des jungen Mannes . der nicht selten
eine Arbeitszeit von 13 , 20 und noch mehr Stunden

zu leisten hat , in bedenklichem Maße gestört wird , und der Keim

; u späterer Krankheit und Siechthum schon in diesem Alter in
) en jugendlichen Körper gelegt wird , in Erwägung ferner , daß
die Anforderungen , welche des Sonntags an das gesammte
Personal gestellt werden , infolge des vermehrten Andrangs des

Publikums noch weit größere sind , von einer „ Sonntagsruhe "
im gastwirthschastlichen Gewerbe Umstände halber wohl von
vornherein abgesehen werden muß , ist das Verlangen nach einem

regelmäßig , wöchentlich wiederkehrenden Ruhetag von 36 Stunden
ein voll berechtigtes .

Ein kürzerer als 36stündiger Ruhetag würde zur Folge
haben , daß der „ Ruhetag " , anstatt der Erholung und Erfrischung
des Geistes und Körpers zu dienen , nur mehr ein bloßer Schlaftag
sein könnte , da die Ueberanstrengungen der vorangegangenen Woche
zu große sind .

Mit der Gewährung des Ruhetages zugleich muß , sollen
die Wohlthaten desselben für die Angestellten nicht illusorisch
gemacht werden , eine Regelung der täglichen Arbeitszeit er -
folgen .

Der Kongreß kommt nach eingehender Erörterung aller ein -
schlägigen Gesichtspunkte zu dem Entschluß , außer dem 36stündigen
Ruhetag folgende Forderung zu stellen :

Die Betriebe des Gastwirthsgewerbes sind der Gewerbe -
beziehentlich der Fabrikinspektion zu unterwerfen , mit der Er -
Weiterung jedoch , daß nicht nur die Arbeits - und Betriebsräuine ,
sondern auch die Wohnungsräume der Augestellten , welche in
der Regel auch den bescheidensten , sanitären Anforderungen zu -
widerlaufen , zu untersuchen sind .

Den Lehrlingen des Gastwirthsgewerbes ist der Schutz der
§ § 135 und 136 des Arbeiterschutz - Gesetzes (Besdiäftigung jugend¬
licher Arbeiter ) zu sichern , dem gewerblichen weiblichen Dienst -
personal der der tzZ 137 und 133 desselben Gesetzes mit den für
die Eigenartigkeit des Gewerbes sich nöthig machenden Älbände -
rungen , so aber , daß denselben innerhalb 24 Stunden eine un -
unterbrochene Ruhepause von mindestens 9 Stunden gesichert
bleibt .

In bezug auf die „ Hausordnungen " , die heute ganz nach
Willkür der Unternehmer den Angeklagten oktroyirt werden ,
fordert der Kongreß , daß diese den Anforderungen der ZZ 134
bis 134g des Arbeiterschutz - Gesetzes zu entsprechen haben .

Die tägliche Arbeitszeit der Gehilfen über 13 Jahre darf
12 Stunden nicht übersdireiten , die in Rücksicht auf die Art des
Betriebes inklusive Pausen auf höchstens 15 Stunden sich ver -
theilen darf , so daß eine ununterbrochene Ruhepause von neun
Stunden hintereinander verbleiben muß . Pausen von unter
einer Stunde sind als Arbeitszeit zu betrachten . Der Kongreß hat
sich hierbei auf den Standpunkt gestellt , das zunächst Erreichbare
zu fordern .

Um dem Angestellten seinen bestimmten Ruhetag pro Wod > e
zu sichern , muß der Unternehmer verpflichtet sein , entweder im
Arbeitsvertrag oder in der Hausordnung denselben festzulegen .
Zuwiderhandlungen svllen den gleichen Strafen unterworfen sein ,
wie die Umgehung der Sonntagsruhe . Für Ersatz des jeweilig
ausgehenden Angestellten hat der Unternehmer aus eigenen Mitteln
zu sorgen .

Bis zum Inkrafttreten des „Spezial - Schutzgesetzes " für die
Arbeiter im Gastwirthsgewerbe beschließt der Lkongreß , den
Bundesrath zu ersuchen , von seinem ihm nach Z 120 III des
Arbeiterschutz - Gesetzes zustehenden Redfte Gebrauch zu machen .

Obige Forderungen als gerechte anerkennend , beschließt der
Kongreß , in anbetracht der Thatsache . daß dieselben auf dem
Wege der „ freien Uebereinkunft " zwischen Arbeitgeber und Ar -
beilnehmer niemals zu erreichen sind , mit allen erlaubten Mitteln
für die gesetzliche Regelung derselben zu wirken .

In bezug auf die seitens der Regierung durch die Polizei -
organe vorgenommene Enquete über die Verhältnisse der An -
gestellten im Gastwirthsgewerbe ist der Kongreß zu der Ueber -
zeugung gekommen , daß diese ein wahrheitsgemäßes Bild der
vorhandenen Mißstände nicht geben kann und beschließt des -
wegen , eine Denkschrift an die Regierung abzusenden , in welcher
obige Forderungen zur Geltung gebracht werden sollen und
namentlich um mündliche Vernehmung
durch die
werden soll .

Reichskommission für
von Gastwirthsgehilfen

Arbeiterstatistik ersucht

Loftsles .
Der Arbeiter - Sängerbund hielt , um das Andenken an

den 18. März des denkwürdigen Jahres 1343 in seiner Weise zu
ehren , am Sonnabend resp . in der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag einen „ Liederabend " , verbunden mit Instrumental -
Konzert ab . Die weiten Räume des Lips ' schen Etablissements
am Friedrichshai » waren überfüllt , so zahlreich hatten sich die
Sangesbrüder und ihre Damen eingefunden . Zur Feier des
Tages hatte der große Saal eine reiche Ausschmückung durch
rothe Fahnen und Banner mit den bekannten . auf den
Befreiungskampf des Proletariats bezügliche » Inschriften
erfahren . In dieser Umgebung befanden sich und stachen eigen «
thümlich davon ab eine Reihe von großen Kränzen mit langen ,
rothen Schleifen , bestimmt , am Morgen auf den Gräbern der
Edlen niedergelegt zu werden , die das Proletariat mit dem
13. März feiert. Stumme Mahner waren es für die Ver -
sammelten , den Vorkämpfern für Freiheit und Recht nachzueifern .
Abwechselnd mit einer Kapelle von der Freien Vereinigung der
Zivil - Berufsmusiker suchten 14 Gesangvereine ihr Bestes zu leisten ;
mit geringen Ausnahmen gelang dies auch . Besonders starken
Beifall fanden Vorträge des Vereins „ Lyrania " und der „ Typo -
graphia " . Die Kampfgesänge „ Wir glauben an der Freiheit
Sieg " und „Arbeiter - Vaterlaudslied " wurden von der gesummten
Versammlung mit Begeisterung gesungen , ebenso die „ Marseillaise " .
Gegen 3 Uhr Morgens etwa schloß die offizielle Feier . Gegen
»/ztz Uhr versammelte der Vorsitzende Neumann die noch
Anwesenden um sich und hielt eine kurze , aber kernige
Ansprache , derer gedenkend , die den Tod für die Freiheit
erlitten . Er ermahnte die Versammelten , den Kranzträgern nach
dem kleinen Friedhof jenseits des Hains zu folgen . Da es nidzt
gestattet sei , bemerkte er weiter , dort an dem Massengrab den
uns so werthen Tobten ein Grablied darzubringen , wolle man
ein solches singen , wo man sei , und es ihnen widmen . Das

f um Reich der Gräber rief uns die Freundes -
licht " erklang , stehend und entblößten Hauptes sangen es

die zu ernster Pflichterfüllung Zusammengetretenen ; es war ein
weihevoller Moment . Dann zog die immer noch über 200 Per -
sonen starke Schaar ruhig , so ruhig , als gelte es einer
Leiche zu folgen , und von Polizei nicht behelligt , durch den
Friedrichshain , nach dem Märzengrabe . Im Osten graute der
Morgen .

- - -

Herr v. Oppen , der rühmlichst bekannte Ortsvorsteher von
Adlershof hat wieder einmal einen Beweis dafür erbracht , welcher
Auslegung bezw . Verletzung das preußische Vereins - und ' Ver -
ämmlungsrecht durch Beamte in nächster Nähe Berlins unter -

warfen ist . Er hat die zum Sonntag , 13. März , Nachmittags
3 Uhr in der Borussia - Branerei in Aiederschönweide einberufene
Versammlung kurzer Hand verboten und zwar „ wegen der
Kirchenstunden und des in Köpenick stattfindenden Gottesdienstes
und Vermeidung des öffentlichen Aergerniffes . " Auf die mllnd -
liche Beschwerde des Genossen Gustav Wagner erhielt dieser
die einfache Antwort : „ Ich weiß , daß es gegen das
Gesetz ist und ich moglidier Weise einen Verweis erhalte ,
aber machen Sie mit mir was Sie wollen . ich will
es eben nicht haben , das Sie an dem heutigen Tage die Re -
volution feiern ; die entstandenen Unkosten werde ich Ihnen er -
etzen . Gegen früher habe ich mich eben gewaltig geändert , wenn

ich auch zugebe , daß die Sozialdemokraten in vielen Dingen recht
haben . " Nicht weniger als 5 Gendarmen waren zur „ Ueber -
wachung " des Lokals in der Brauerei anwesend .



Tie Beschränk » » g der SenutagSruhe hat sich vorgestern
nls durchaus uunöthig erwiese ». Trotzdei » der ? ! achuültag bis
K Uhr zum Offenhalte » der Läden freigegeben war , haben dock)
nur verschwindend wenige Geschäfte von dieser Konzession Ge -
brauch geiuackit ; der beste Beweis , daß das Geschrei der
Manchestcrpresse über die angeblich so schädigende Maßregel der
gesetzlichen Sonntagsruhe eitel Flunkerei ist und nur in der
Arbciterfreundlichkeit dieser Presse ihren Grund .

Vorsicht beim WohnungSmietheii . Ties einschneidend in
das öffeutliche Leben ist das allgemeine Micthsrecht . Obgleich
dieses einen jede », der eine Wohnung inue hat , ans das innigste
berührt , herrscht auf diesem Gebiete im allgemeinen doch eine
große Nnkenntniß . Es ist hier nicht der Ort , das vielverzweigte
Rechlsgebiet näher zu beHandel » . Nur auf zwei Punkte soll hier
hingewiesen werden , welche , um sich vor Nachtheil zu bewahren ,
beim Wohnungsniiethen wohl zu beachten sind . Es ist leicht be -
greiflich , daß den Wohnungen in neuerbauten Häusern von den
Wohuungsreflektanten der Vorzug gegeben wird vor sogenannten
„ alten " Wohnungen , in denen schon Menschengeneralionen ge -
haust haben und die den menschlichen Anforderungen noch weniger
entsprechen , als dies bei neue » Häusern der Fall zu sein pflegt .
Außerdem ist das Beziehen solcher Wohnungen bequemer , indem
dieselben leer sind nnd man nicht erst auf den Abzug einer
andere » Mietbspartki zu warten nöthig hat . Nach der neue »
Bau - Ordnung isi es aber Vorschrift , daß Neubauten ein halbes
Jahr stehen miifsen , bevor sie der Benutzung übergeben werde »
dürfen , eine für geldbedürstige Hauseigenthümer sehr unbequeme
Bestimmung , die von diesen vielfach umgangen wird , indem sie
bereits vor der zulässigen Zeit die Räumlichkeiten solcher Häuser
venniethen . Trotzdem schon wiederholt hervorgehoben worden
ist , daß man beim Miethen von Wohnungen bezw . Geschäfts
lokalitäten in neuerbauten Häusern sich zuvor vergewissern
solle , ob der betr . Vermiether auch im Besitze des polizeilichen
Abnahniescheines sich befindet , wird gegen die Beobachtung dieser
Vorsicht dock» noch vielfach gesündigt . Diese Unterlassungssünde
hat�für die Betreffenden schwere Nachtheile im Gefoige, indem
sie sich nicht allein strafbar machen , sondern auch zur Räumung
der Wohnung veranlaßt werden können und ihnen schließlich
auch die vorausbezahlte Miethe verloren geht , abgesehen von
sonstigen Bennchtheilignngen aller Art , die sich nothwendig aus
diesen Verhältnissen ergeben . Es kann daher nicht oft genug
die größte Vorsicht in diesem Punkte angeratben werden .

Ein anderer wohl zu beachtender Punkt ist der , daß die
Subhastation eines Hauses den Kontrakt bricht . Von hoher
Stelle ist einmal die Meinung geäußert worden . daß die söge
nannten „ Hausbesitzer " zumeist nur die Verwalter ihrer
Hypothekengläubiger seien . Diese Meinung ist sicher
zutreffend und die Subhastationen von Häusern gehören
heute bereits zu den alltäglichen Erscheinungen .

'
Welcher Gschadsn

auch hieraus dem Einzelnen erwachsen kann , das möge ein kleines
Beispiel erhellen . Ein Haus in der Wöhlerstraße , einer jener
neuen Nebeustraßen der Chausseestraße , die auf dortigen ehe -
maligen Fabrikterrains angelegt sind , stand schon längere Zeit
unter gerichtlicher Administrakion . Von dem gerichtsseilig ein -
gesetzten Administrator miethete sich ein kleiner Geschäftsinann
einen Laden zu einem verhältnißmäßig billigen Preise und richtete
sich in demselben ein Seifengeschäft ein . Da , bald nach Neujahr ,
erschien ein Herr , stellte sich als den nunmehrigen Eigenthümer
des Hauses vor und führte sich sofort mit der Erklärung ein .
daß die Miethen im Hause viel zu billige seien , und daß der
Laden fernerhin 300 M. Miethe mehr toste . Der Ladeninhaber
berief sich auf feinen Kontrakt — natürlich vergeblich . Sub -
hastation bricht dm Kontrakt . Da er die erhöhte Miethe nicht
zu zahlen vermag , muß er zum I. April ausziehen und ist so gut
wie ruinirt . In einem ähnlichen Verhältnisse befinden sich die
Wohnungsmiether . Darum Vorsicht beim Miethen von Woh -
nungen !

Fiir die Klage » von Musikern , Täuzern , Akrobaten
nnd ähnlichen „ Kiinstleru " hielt sich das Gewerbegericht bis
vor kurzem ( Kammer VI ) für zuständig , insofern es sich um An
spräche handelte , die aus den Engagementsverhältnissen derselben
hervorgingen ; das bewiesen eine ganze Reihe von Verhandlungen .
Selbstverständlich waren die betreffenden Kläger nnd Klägerinnen
keine „ersten Kräfte " oder Leute , die „ einen Namen hatten " ,
es waren solche , die sich selbst als Gewerbeaehilfen betrachteten .
Kürzlich fällte nun das Bundesamt ( Gerichtshof , vor dein
u. a. die Koinmunen gegen einander klagen , wenn sie sich z. B.
nicht darüber einigen können , welche von ihnen zur Unterstützung
«. s. ,v . dieses oder jenes „ gesunkenen " oder stechen Staats
büraers verpflichtet ist ) in eineni Streite zwischen dem
mächtige » Berlin und dem kleinen Appenrade eine
Entscheidung , nach welcher der Zankapfel , eine Tänzerin ,
nicht als Gewerbegehilfin zu betrachten fein soll .
Der Vorsitzende der Kaminer VI des Gewerbegerichts ( Dr . Leo )
» ahm sich dies ack notam und bewirkte , daß dieselbe von nun
ab die Pforten zu ihrm heiligen Hallen vor den oben genannten
Berufskategorien bezw . Mitgliedern derselben schloß . Für ihre
Gehalts - und Entschädigungsklagen ist das Gewerbegericht also
nicht mehr zuständig oder vielmehr , hält es sich nicht
mehr für zuständig . Dieser Annahme ist ein — auch
erst in letzter Zeit gefälltes — Urtheil des Reichs
Bersicherungsamles entgegen zu halten . Ein greiser
Mime erhob Anspruch auf die Altersrente . Die in Frage
stehende Verstcherungs - Gesellschaft wandte ein , er sei ein
Künstler als Schauspieler . Das Reichs - Versicherungsamt
billigte dem Kläger die Rente zu , ausführend , er sei
kein Künstler . Der Gerichtshof ging von dem Grund
satz ans , daß es bei der Feststellung , ob jemand
ei » Künstler oder Gewerbegehilfe sei , auf die Art des
Instituts ankomme , in dein er thätig war ; nach der individuellen
Leistung lasse sich dies schwer feststellen . Leute , welche obgleich
allgemein als Künstler bezeichnet , in einen » Institut thätig seien ,
das „ höhere Interessen der Kunst " »licht vertrete , »vären
nicht als Künstler anzusehen , sondern als geiverblich thätige
Personen . Als solche Institute wurden — das nah « , auf die
letzte Beschäftigung des Klägers Bezug — u. a. die „ Ranch - nnd
Ulktheater " im Sinne des „ Ainerkan - Theaters " ( also eines der
besten dieser Art ) genaniit .

Aus seiner Entscheidung geht hervor , daß das Reichs -
Bersicherungsamt ein Entscheiden von Fall zu Fall für noth -
ivendig hält .

Hoffentlich entzieht das Gewerbegericht nicht auf die Dauer
dem gesammten „ fahrenden Volk " die Möglichkeit , jene Vortheile
auch für sich in Anspruch nehmen zu können , welche es im

Gegensatze zu den ordentlichen Gerichten bietet .

Eine Absurdität deS Zensus - Wahlsystemö . Die Stadt
Berlin ist in Schmargendorf mit einem Steuersatze von
10 435,72 M. der einzige Genieindewähler in der ersten Ab -

theilung . Als Vertreter der Stadt erschien am Freitag Herr
Cuno , der Direktor der Gasanstalte » und wählte — sich selbst .
Die Schmargendorfer Honoratioren ziehen lange Gesichter und

findei , jetzt auch , daß die heutig « Weltordnung wirklich „gött -
lich " ist .

Eine Verhöhnnng und Verurtheilung der Geheim -

Polizei auf der Bühne deS königlichen Schauspielhauses . Sollte

man es für möglich halten ? Was so «in Künstler wie Haase
nicht alles zu Wege bringt ! Wurde da am Sonnabend ein altes

Stück gegeben , ii ? dem ein alter , hochehrsamer Herr Pfarrer durch

eigcnlhümliche Verkettung der Umnände unbewußter Weise zum
— Spitzel der geheimen Polizei wird und derselben gute

Dienste leistet , wenn auch nicht immer in der Weise , wie es die

Polizei wünscht . Und in diesem Stücke hören wir , daß die

Polizei Revolutiönchen macht , wenn sie dieselben brauchen

kann , daß eS schurkenhakt ist . ihr zu dienen , daß selbst , wenn sie
Gutes schaffe (?) , ihre Mittel durchaus verwerflich seien ! Wir

wissen nicht , ob der Herr Minister des Innern im Theater war ,

oder wenn nicht , möchten wir ihm rathen bei der nächsten
Wiederholung den Besuch desselben ja nicht zu versäumen , er
könnte da Dinge zu hören bekommen , die ihm vielleicht ganz
lehrreich sein würden . Jedenfalls kann ein sozialistischer Abge -
ordneter im Parlament das Walten der Polizeibehörde nicht
herber kritisiren , als es dieses heitere Stückchen auf der Schau
bühne des kaiserlichen Hofes thnt . Beste » Dank , Herr Friedrich
Haase !

AuS dem städtischen Obdach wird unS geschrieben : All

abwlich bade » sich im Obdach etwa 100 Leute unter einer Douche
welche für etwa 30 Personen eingerichtet ist . Diesen hundert
Badenden stehen nur 12 Haiidtücber zur Versügnng . Viele der

„ Schalbrüder " gehe », wie sich denken läßt , aber nicht früher an
einen Neiiiigungsversuch heran , als bis sie am ganzen Körper
von Ungeziefer zernagt sind , manche leiden sogar an ekelhaften

Hantkrankheiten . Für den noch an Reinlichkeit gewohnten Ae

ssicher des Asyls giebt es nun geiviß nichts peinlicheres , als wenn
er sich mit dem Handtuch dieser Leute abtrocknen und dadurch
die ekelhaften Krankheiten seiner Leidensgefährten auf seinen
eigenen Körper übertragen muß . Wäre da nicht eine reinliche
Scheidung möglich ?

Tie Folge » des iibermäsffgen Trinkens hat Geh . Rath
Jolly in Berlin jüngst in der Gesellschaft der Charitee - Aerzte
in einem bemerkenswerthen Fall von akuter aussteigender Para -
lyse ( Lähmung ) gezeigt , über den er jetzt in der „ Berk . Klinischen
Wochenschr . " weiteres mittheilt . Es handelt sich um einen Berliner

Restaurateur , der täplich regelmäßig 20 bis
30 Seidel Bier , gelegentlich auch noch mehr , konsumirt hat .
Dabei ist er auch ein l e i o e n s cb a f t l i ch e r Raucher gewesen
und hat 18 bis 20 Zigarren täglich verbraucht . Der 41 Jahre alte
Man » warbishervollständiggesund gewesen . Im September v. J . er -
krankte er plötzlich : eines Morgens trat eine Schivere der unteren

Extremitäten ein , die sich im Verlauf von zwei oder drei Tage »
bis zur vollständigen Lähmvng steigerte . Dann zeigten sich
gleiche Erscheinungen in den Händen und Armen . Dazu ge
sellte sich eine Erschiverung des Sprechens und Athmens , sowie
der Bewegungen des Gesichts und der Augen , und der Puls
erfuhr eine anhaltende erhebliche Beschleniiigung . Ter Patient
kam zunächst in die Privatklinik des Prof . Mendel und von da
in die Nervenklinik der Charitee . Es fanden sich bei der Auf
uahme erhebliche Störungen verschiedener Hirnnerven . Die
mimischen Bewegungen waren äußerst beschränkt , das Gesicht
zeigte eine niaskennhnliche Unbciveglichkeil . Die Augen konnte »
nicht vollständig geschlossen iverden , auch die Augenmnskulatur
war an der Lähmung betheiligt . Eine Untersuchung der Augen
ergab , daß beiderseits eine jieuritis optica bestand . Niemals
war im Verlaufe der Krankheit ein eigentliches Delirium vor -
Händen . Es ist dies ein Fall von vielfacher Neuritis , einer
Neuritis alcoholica . Während der Behandlung erfuhren die

Erscheinungen eine gleichmäßig fortschreitende Besserung , so daß
der Restaurateur auf seine » dringenden Wunsch am 2. Dezember
entlassen werden konnte . Er war damals so weit , daß er frei
sitze », aber noch nicht stehen und gehen konnte . Nach der Ent -

lassnng leitete er seine Geschäfte zunächst vom Lehnstuhl aus . Am
24. Dezember gelang es ihm zum erste » Mal , sich aufzustellen
und , von beiden Seiten unterstiitzt , die Treppe hinunter und eine

längere Strecke bis zu einem Nachbarhause zu gehen . Bei täg
sicher Uebung kam er dann Mitte Januar foweit . ohne Unter -

stützung zu gehen , und in letzter Zeit ist er , da er bauen läßt , den

ganzen Tag auf den Beinen und legt größere Strecken zu Fuß
zurück . Jetzt , also sechs Monate nach Beginn des Leidens , hat
die Untersuchung ergebe », daß sämmtliche Bewegungen des Gesichts
und der Glieder gut und mit normaler Kraft ausgeführt werden

könne » ; die Sensibilität ist überall normal . Nur weniger ernste
Erscheinungen sind noch zurückgeblieben .

Eine Audienz beim Kaiser . Das „ Gassener Wochenblatt "
berichtet : Frau Dachdeckermcister Tamaschky von Gassen war
»ach Berlin gefahren , um ein Bittgesuch an den Kaiser zu richten .
Als sie sich zu diesem BeHufe im Schloß einfand , bedeutete man
ihr , der Kaiser würde zu einer gewissen , bald eintretenden Zeit
zu sprechen sein . Nach längerem Warten fuhr ein Wagen vor , in

welchen einzusteigen man die Frau ersuchte . Zwar etwas erstaunt ,
doch noch ahnungslos leistete dieselbe Folge , wurde aber von dem
im Wagen vorherrschende » Karbolgeruch unangenehm berührt .
Nach einer der Frau endlos vorkommenden Fahrt hielt der

Wagen schließlich ; die Frau stieg aus , die Umgebung aber kam
ihr wenig königlich vor . Während der langen Fahrt hatte die

Frau Zeit genug zun , Nachdenken gehabt , um ihre Situation doch
etwas cigenihümlich zu finden ; daß aber die Dalldorfer Irren¬
anstalt ihr Asyl geworden , an diese Möglichkeit auch nur im Ent -
ferntesten zu denke », war der Ahnungslosen nicht eingefallen .
Dennoch war dies der Fall , wie die ihr von Aerzten vor -

gelegten Fragen bewiesen . Die nicht zu leugnende Thatsache . daß
inan sie für irrsinnig hielt , konnte ihr nicht länger verborgen bleiben .

Nach Aufnahme eines Protokolls und stattgefundener eingehender
Untersuchung mußte sie die Anstaltskleidnng anziehen ; doch ge-
statlete man ihr auf ihren Wunsch , einen Brief an ihren Mann

zu schreiben . Diesen bat sie , sofort nach Dalldorf zu kommen ,
um ihr Beistand zu leisten . Als derselbe eintraf , erlangte er die

Freigabe seiner Frau . Als diese darauf die ihr gehörige Geld -

lasche nnd Uhr , welche inan ihr abgenommen , reklamirte .
erklärte man ihr , dieselbe befände sich in Berlin .
Dort angeftellte Nachforschungen ergaben ein negatives
Resultat , und die „ Irrsinnige " mußte die Rückreise ohne
ihr Eigenthum antreten . — Zu diesem Falle theilt das

„ Soiinnerfelder Wochenblatt " aus angeblich aulhentischer Quelle
mit , „ daß allerdings die geisteskranke Frau T. durch die Ber -
lincr Polizeibehörde der Dalldorfer Anstalt zugeführt und aus
Antrag Ihres Ehemannes mit Genehmig » » « der genannten Be¬

hörde wieder entlassen »vorden ist . Die Herausgabe der der

Frau gehörigen Sachen hat sich um einen Tag verzögert , da die

Genehmigung hierzu erst durch die zuständige Behörde ertheilt
werden mußte . Das zitirte Sommerfelder Blatt stellt indeß , trotz
der authentischen Quelle , die Geisteskrankheit der Frau T. durch
ein beigefügtes Fragezeichen in Zweifel . Wahrscheinlich ist die

Frau gründlich kurirt .

In einem Anfall von GeisteSstörnnsi hat am Sonnabend

Nachmittag um 3 Uhr der 50 Jahre alle Droschkenkulschcr
Friedrich Z. , der mit seiner Familie in der Oderbergerstr . 28

wohnt , einen Selbstmordversuch uiilernoinmeii . Er brachte sich
mittels eines Messers eine tiefe Schnittwunde am linken Arm

bei , wurde aber durch seine Angehörigen an der Fortsetzung der

That verhindert und von der Polizei in ein Krankenhaus
gebracht .

Selbstmord eines sechzehnjährige » Knaben . In de »,

aus « Kruppstraße 12 wobnte bei seinen Pflege - Eltern der

cklosserlehrling Hermann Werder , dessen verändertes Wesen seit
eimger Zeit aufgefallen war . Am Sonntag Abend gegen lO' /z Uhr
machte sich der Lehrjunge in der im vierten Stock hofwärts
belegenen Küche seiner Pflege - Eltern zu schaffen , riß dann plötzlich
das Fenster aus und sprang hinaus . Er war sofort eine Leiche .

Bon dem Pferde - Eisenbahnwagen DOS überfahren
wurde am Sonntag Nachmittag um 1 Uhr vor dem Grundstück
Skalitzerstraße 30 die 44jährige Arbeiterfrau Auguste Kitsche aus
der Waldemarstrabe . Sie trug an Kopf und Füßen derartige
Verletzungen davon , daß sie nach der Charitee gebracht werden
mußte . Die Schuld soll die Frau selbst treffen .

Eine unaufgeklärte Angelegenheit ist am Sonntag der

Staalsanwaltschasl angezeigt worden . Am 18. d. M. stellte sich
in einem hiesigen Kranlenhause em Mann ein , der sich für den

Ingenieur Otto Horn ausgab und ohne Wohnung fein wollte . Er

hatte eine tiefe Verletzung an der rechten Schläfe und gab an ,
daß er sie sich durch einen Fall mit dem Kopf auf die Spitzen
eines eisernen Zaunes zugezogen habe . Sein Zustand vrr -

schlimmerte sich bald und am Sonnabend Abend war Horn tobt .
Inzwischen hat sich nun herausgestellt , daß die Wunde nicht von
einem Falle , sondern von einem Schusse herrührt . Ob aber Horn
in selbstmörderischec Absicht selbst auf sich geschossen hat oder wie
ihm sonst die Verletzung beigebracht worden ist , dürfte wohl
schwerlich festgestellt werden können .

Ter neue Ringbahnhof in Halensee soll in den nächsten
Tagen wenigstens theilweise dem Verkehr übergeben werden . Der
Ausgang von dem neuen Bahnhof findet einstweilen noch durch
eine seitlich neben dem neuen Bahnhofsgebäude angebrachte Pforte
statt . Das neue Stationsgebäude ist "noch nicht fertig gestellt ,
um in Benutzung genommen werden zu können .

Verbotene Anarchisten - Versammlung in Adlershof .
Die von dem „Sozialistischen Lese - und DiSkulirklub " «inberufene
Große öffentliche Versammliing für Männer und Frauen , welche
im Lokal von Leopold in Adlershof am Sonntag Vor -
mittag stattfinden und in welcher der als sehr radikal
bekannte Anarchist Petersdorf über „die Bedeutung des 18. März
für das Proletariat " referiren sollte , wurde noch in letzter Stunde
von dem Amtsnorsteher Herrn von Oppen verboten , weil
die Versammlung während der Kirchzeit angesetzt war und zu
derselben auch Frauen eingeladen worden waren . Im Lokal
von Leopold selbst waren zwei Gendarmen anwesend , welche die

zum Saal führende Thür bewachten , während mehrere Gendarmen
vor dem Hause auf Posten standen . Die vielfach mit rolhen
Schleifen und Blumen geschmückten „ Genossen " und „ Genossinnen " ,
ivelche der Versammlung beizuwohnen gedachten , entfernten sich wieder

ruhig , um dann in den anderen Lokalen des Ortes eifrig für die
am Montag , den 19. März , stattfindende Wahl der Gemeinde -

Vertretung zu agitiren . Das Verbot der Versammlung erregt in

Adlershof , Gliei ' icke und Umgegend umsomehr Befremden , als erst
vor kurzem der Amtsvorsteher seine Bedenke » gegen das AuS -

legen des „ Vorwärts " in den Bierlokalen hat fallen lassen .
Wie verlautet , hat auch der Wirth eine Zuschickung erhalten ,

den Saal nicht zu öffnen .

Eine eigenartige Szene spielte sich am Sonntag Mittag
vor der Heiligkreuzkirche ab . Inmitten des Johannestisches grade
vor dem Hauptportal der Kirche hatte ein alter gebrechlicher
Mann Aufstellung genommen , der ein großes Plakat vor der

Brust trug mit folgender Aufschrift : „ Unser Großonkel , der Bier -

schänker Christian Hüpke , hinterließ uns testamentarisch mehrere
Grundstücke , die wir durch Grundbuchnummer » beweisen könne ».
Da uns iitl » alle gesetzlichen Wege abgeschnitten sind , sehen wir
uns gcnöthigt , auf unseren eigenen Grundstücken betteln gehen

zu müssen . Die Hüpke ' schen Erben . " Wie der alte Mann , der

Schneidermeister W. Neumann , Planufer 21 , der sich um ihn
sammelnden Menge mittheilte , beanspruchte er und die übrigen

Hüpke ' schen Erben vom Staat , beziehungsweise Magistrat
den Besitz des ganzen Planufers und des Johannestisches
mit Einschluß des Kirchp ' . atzes und des neuen Hafens
am Urban , außerdem aber das Terrain an der

Kleinbeeren - und Möckernstraße , auf dem sich unter ander » , die

Augustaschule und das Landgericht II befinden . Die beiden frag -
liehen Terrains bildeten den Nachlaß des am 25 . November 1322

verstorbenen Bierschänkers Hüpke . Die Erbschaft ist seiner Zeil
von den vier Brudersöhnen und der Schwester , verehelichten

Kattloff , beziehungsweise deren Tochter , verehelichten Bock , nicht

angetreten und dann später als „ herrenloses Gut " i » die Ver -

wallung von Staat und Stadt gekommen . Die Nachkommen
der Erben haben nun schon seit Jahren sich bemüht , ihr vermeint -

liches Eigenthum zurückzuerhalten , und da ihre Bemühungen bis -

her vergeblich waren , brachten sie am Soniitag den Entschluß ,
der Oeffentlichkeit ihr Leid vor Augen zu führe », zur Aus -

' ührung .

Polizeibericht . Am 17. d. M. Mittags versuchte ein

Droschkenkutscher sich in einem Hause der Pappel - Allee am Ge -

länder der Bodentreppe zu erhängen . Der Strick zerriß , und er

iel zwei Meter tief herab , anscheinend ohne sich zu verletze ».

Darauf erstieg er die Treppe wieder und schnitt sich mit

' einem Taschenmesser tief in den Unterarm . Er ivurde nach der

Charitee gebracht . — Nachmittags wurde am Grünen Weg

ein fünfjähriger Knabe durch eine Droschke überfahren . wobei

er außer mehreren kleinen Verletzungen einen Bruch des linken

Oberarms erlitt . — Gegen Abend wurde auf dem Flur der

Jnspektor - Wohnuug deS Luisenstädtischen Kirchhofes eine Frau
in den mittleren Jahren bewußtlos vorgefunden . Nach ärzt -

lichem Gutachten scheint ein Selbstmordversuch durch Vergiftung

vorzuliegen . Sie wurde nach dem Krankenhause Am Urban ge-

bracht . — Abends gegen 10 Uhr wurde im Quergebäude des

Grundstücks Brand enburgstr . 24 , auf dem Flur des ersten Stocks .
die Leiche eines mehrere Tage alten Kindes vorgsfunden . —

Nachmittags wurde eine Frau vor dem Grundstück Skalitzer -

iraßc 60/31 durch einen Pssrdebahnwagen überfahren und mehr -

äch verletzt . — Abends sprang ein Schlosserlehrling aus dem

Küchensenster der im vierten Stocke des Hauses Kruppstr . 12 be¬

legenen Wohnung seines . Pflegevaters auf den Hof hinab , erfand

aus der Stelle den Tod . — Am 9. und 10. d. M. fanden vier

kleine Brände statt .

Die Versammlung von Arbeitslosen , die am Vormittage
des 18. Januar d. I . ,n der Brauerei Friedrichshaiu stattfand
wird noch manches gerichtliche Nachspiel zur Folge haben ;

dieselbe war einberufen von dem Arbeiter Rodrian , den der

Staatsanwalt Dr . Benedix gestern vor der ersten Strafkammer
des Landgerichts I als einen der enragirtesten Agitatoren für die

anarchistische Beivegung bezeichnete . Der Aufrus sei ent -

chieden darauf berechnet gewesen , die Besitzlosen gegen
die Besitzenden aufzureizen und Rodrian habe dies

auch gewußt , denn er habe es vorgezogen , sich ins Ausland zu

begeben . Er sei in jener Versammlung nicht einmal erschienen .
An seiner Stelle habe dann der Dr . Gumplowicz eine Rede so

aufreizender Natur gehalten , daß die Versammlung aufgehoben und

der Redner sofort verhastet worden sei . Dr . Gumplowicz sei
bereits wegen Aufreizung , Majestätsbeleidigung und Wider -

taudes gegen die Staatsgewalt zu anderthalb Jahren Gefängniß

verurtheilt worden . Nach Schluß der Versanimluiig sei es be -

kanntlich auf der Straße zu bedauerlichen Zusammenstößen

zwischen der Polizei und den Arbeitslosen gekommen . In vielen

Blättern sei behauptet worde » . daß verkleidete Polizeibeamle

provokatorisch ausgetreten seien , um eine Gelegenheit zum Ein -

' chreiten zu schaffen. Das Polizeipräsidium habe deshalb

gegen acht Redakteure Slrafantrng gestellt und sei

Saraus gegen dieselben die Anklage erhoben worden .
Der Slaalsanwati machte diese Ausfuhrungen im gestrigen
Termine , als der Kaufmann Adolf Fr a n tz sich auf der Anklage -
dank befand . Derselbe hatte die Nummer des „Sozialist " , in

welchem der von Rodrian versüßte Aufrus zum Abdruck gelangt

war , als verantwortlicher Redakteur gezeichnet . Ter Staats -

anivalt beantragte gegen ihn 10 Monate Gefängniß . Der Ge -

richrshos trat indessen der Ansicht des Angeklagten bei , daß eine

Aufforderung zu offenbaren Gewaltthätigkeiten in dem Auf -
ruf nicht zu finden sei und fällte deshalb ein freisprechendes
Urtheil .

Wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit , verübt durch
die Presse , waren von , Landgericht zu B e r l i n am 18. Dezbr .
v. I . der Verlags - Buchhändler Friedrich Harnisch und der
Schriftsteller T e i st l e r in Schöneberg verurtheilt worden . Beide

Angeklagten hatten jedoch Revision eingelegt , die auch das Reichs -
gericht heute für begründet erachtete . Das Urtheil wurde daher
am 16. März aufgehoben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an die Borinstan » zurückverwiesen , weil die Thäter -
schaft der Angeklagten oder wenigstens «ineS derselben durch be «



foiibcvc Umstände ausgeschlossen erscheine und die Vorinftanj sich
nur dem Plenarbeschluß des ReichsgerichlS vom K. Juli 1891
über die Präsumtion der Thäterschaft in Widerspruch geseht habe .
Die Verhandlung fand , wie schon vor dem Landgericht , unter
AiisschUtjj der Oeffentlichkeit statt .

Wegen einer Reihe schwerer Sittlichkeitsverbrecheu '
die er im vorigen Sommer an schulpflichtigen Kindern begangen ,
hatte sich der Kaufmann Feldheu » vor einigen Tagen vor der
ersten Strafkammer des Landgerichts I zu verantworten . Der
Unhold wurde übersührt und zu fünf Jahren Zuchthaus ver -
nrtheilt . Der Staatsanwalt hatte zehn Jahre beantragt .

Soziale TteveoNckt .
Au die Arbeiter i » Grünau und Umgegend !

Parteigenossen ! Wir sehen uns gezwungen , an Euch mit der
Bitte heranzutreten , in diesem Sommer genau auf die Lokal -
liste zu achten . Gegenwärtig stellt uns der Restaurateur Hecken ,
siriedrichstraße 3, Ecke Wilhelmstraße , sein Lokal zu Ver -
lammlunge » zur Versngung . Wir wären genöthigt ,
so wie die Verhältnisse liegen , mit dieser einen Aus -
nähme ganz Grünau zu sperren . Um aber den Kanipf
erfolgreich zu führen , haben wir uns entschlossen , zunächst
die Lokale der Restaurateure B u ch h o l z , Friedrichstr . 27 und
Stein , Kurfürsten - und Friedrichstraßen Ecke zu sperren . Wir
erwarten von den Geuosscn , daß sie uns in diesem
Kampfe lhalkräflig unterstützen . In nächster Zeil werden
wir in einem Flugdlatte die Gründe darlegen , weshalb wir gegen
diese beiden Lokale zunächst vorgehen . Der „ Vorwärts * liegt
aus bei Hecker . Friedrichstr . 3 und Pruttkowsky , Köpe -
nickerstr . 108 .

Die Lokalkommission .
I . A. : W ü st e n h a g e n . Grünau , Friedrichstr . 7.

An die Tapezirer Berlins ? Kollegen ! Wie bekannt , hat
die Innung den Boykott über unseren Arbeitsnachweis verhängt .
Unsere öffentliche Versammlung hat nun gegenüber einem solchen
Benehmen den Boykott über das Meisterbureau beschlossen . Wir
fordern deshalb unsere Berussgenossen auf , den Beschluß dieser
Versammlung hochzuhalten und nur den Arbeitsnachweis in der
Echützenftr . 13/19 zu benutzen .

Tic Agitationskommission der Tapezirer .

Von den Unterzeichneten geht uns folgende Berichtigung
zu : Die vom Einsender Carl Sommer in einem Ausruf in
Nr . 60 vom 13. März 1834 „ An die Former Deutschlands auf -
geführten angeblichen Thatsachen beruhen sämmtlich auf Un -
wahrkeit . Es ist nicht wahr , daß sämmtliche Former streiken ,
das Werk beschäftigt ca . 400 Arbeiter , darunter 185 Formerund
Kernmacher , von den ersteren haben 46 die Arbeit niederlegt .
Es ist nicht wahr , daß der Durchschnittslohn pro Monat nur
36 M. betragen hat , derselbe betrug vielmehr miudesteus 72 M. ,
worüber die bei dem Gemeindevorsteher Herrn Kreisel öffentlich
niedergelegten Lohnlisten für jeden Interessenten Ausschuß geben . Es
ist nicht wahr , daß eine Lohnreduktion von 25 pCt . eintreten sollte ,
sondern es wurde von der Direktion beschlossen , da in den Winter -
nionatcn Arbeit mangelte , für einen namhaften Betrag Vorrath zu
arbeiten , um die Leute zu beschästigen und zwar solltedieser Vorrath

nur um 10 pCt . billiger gearbeitet worden . Alle definitiven Bestellungen
haben die alten Akkordsätze behalten . Es ist nicht wahr , daß
eine Arbeitszeit von 13 Stunden pro Tag beansprucht wurde .
Tie Former wurden , da sie den Borralh um IvpCl . billiger
liesern sollten , lässig und arbeiteten täglich nur 7 bis 9 Stunden ,
erzielten aber trotzdem dafür nach den reduziiten Akkordsätzen
einen Lohn im Monat Februar bis zu 74 M. Es ist nicht wahr ,
daß die meisten Former unterstützungsbedürftig sind . Die meisten
sind Grundbesitzer .

Eisenhüttemverk Keula bei Muskau O/L . , den 3. März 1394 .
Die Direktion .

V o l l b e r g. F. H e u s e r.
Wir können diese Angaben nicht prüfen und stellen den

Streikenden für eine Erwiderung den Raum des „ Vorwärts "
zur Verfügung . Die Zahl der Streikenden wird bereits von den
Stleikenden selbst berichtigt . Die 74 M. Lohn im Monat , die

gewiß das Renommee der Firma nicht besonders heben , haben
wohl , wie aus der Berichtigung ersichtlich , nur einige wenige
Glückliche erlangt . Wenn die Firma aber bei diesen niedrigen
Löhneu „ Grundbesitzer " beschäftigt , so scheint uns deren Hilfs -
bedürftig keil nicht zweifelhaft . ( Die Redaktion . )

Achtung ! Schuhmacher ? In der Filzschuh - Fabrik von Paul
Wagner in Eberswalde sind große Lohnabzüge gemacht . Wir

ersuchen deshalb die Kollegen und Kolleginnen , besonders die in
der Filzschuh - Branche und in den mechanijchen Schuhfabriken
beschäftigten, den Zuzug fernzuhalten .

Paul Büttner . Urbanstr . 25 .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

Achtung , Glasmacher ! Am 16. März haben sämmtliche
Glasmacher der Firma Rätsch , Schier u. Komp . in
Mus kau O/L . nach Ankündigung einer bedeutenden Lohnreduk -
tion die Arbeit gekündigt . Di - Kollegen werden daher gebeten ,
den Zuzug nach Muska » streng sernzuhalten .

Achtung , Former ! Der Streik der Former in Keula bei
Muskau dauert unverändert fort . Die Zahl der Streikenden be «

trägt nicht wie irrthümlich angegeben 51 , sondern 46 . Der Geist
unter ihnen ist gut und der Sieg wahrscheinlich . Die Direktion

hat schon einige Male mit den Streikenden verhandelt , will aber

von der Lohnreduktion nicht ablaffen . Streikbrecher haben sich

noch nicht eingefunden . Zuzug ist weiter fern zu halten . Unter -

stützungen sind zu richten an Karl Sommer . Former in
M u s k a u O/L . , Schu fftraße .

Die „ Deutsche Metallarbeiter - Zeiwng " und „Glückauf " werden
um Abdruck gebeten .

Sämmtliche Zwicker der S ch u h f a b r i k von B r ä u n i g
und Colli » in Ober r ad haben gestern wegen Lohnabzug
die Arbeit niedergelegt . Unterhandlungen sind im Gange , so
daß zu hoffen steht , die Differenzen werden sich bald beilegen .

Die Genosseu iu Treptow haben zu der heute , am
20. März , stattfindenden Neuwahl zum Gemeinderath für die
dritte Abtheilung als Kandidaten den Genossen Restaurateur
und Eigenthümer Bischof aufgestellt . In einem zu diesem
Zweck verfaßten Flugblatt fordert das dortige Komitee die
Wähler der dritten Abtheilung auf , einmüthig für die Wahl
B i s ch o s' s als Hausbesitzer einzutreten und nur diesem ihre
Stimme zu geben .

Die Wahl findet statt am D i e n st a g , d e n 20 . M ä r z er . ,
Nachmittags von 4 —5 Uhr . in Zenner ' s Lokal in
TZr e p t o w. Wahlberechtigt ist jeder . der das 24 . Lebensjahr
überschritten , einen eigenen Haushall hat ( auch Chambergarnisten ) ,
über ein Jahr am Ort ansässig ist , in den letzten drei Monaten
keine Unterstützung aus öffentlichen Mitteln erhalten hat , eine
jährliche Einkommensteuer bezahlt und mit seinen Steuern nicht
im Rückstände ist .

Ein Tischlerstreik ist in Bremen ausgebrochen und zwar
in der Möbelfabrik von Schulze . Die Tischler haben folgende
Forderungen gestellt : „l . neunstündige Arbeitszeit . 2. 25pCt .
Mehrbezahlung der Ueberstunden . 3. Menschliche Behandlung .
Ms Kardinalpunkt wird , im Einverständniß mit fast allen in der

Fabrik beschäftigten Arbeitern , die Beseitigung der beiden Werk -
führer Rippe und Müller gefordert . Das am Montag Morgen
eingereichte Schreiben wurde mit den Worten : „ Eher können
Alle gehen , ehe ich die Beiden entlasse ! " vom Fabrikanten ab -
schlägig beschieden . Nach diesem Bescheid legten 62 Kollegen die
Arbeit nieder . — Es ist bereits versucht worden , in Hamburg
Tischler nach Bremen anzuwerben , jedoch fruchtlos .

Die Steinsetzer bitten den Zuzug nach Stettin und Naum -
bürg a. S . fernzuhalten .

Der Kieler Schneiderstreik ist noch nicht gänzlich bei -
gelegt . Bis jetzt haben sich, noch nicht alle Geschäslsinhaber den
Beschlüssen des Schiedsgerichts gefügt .

Die GewerkschaftSkommissio » zu Oldenburg beab -
sichtigt , die Aufnahme einer Lohn - und Arbeitszeit - Slatistik vor -
zunehmen und hofft an der Hand derselben eine erfolgreiche
Agitaiion zur gewerkschaftlichen Organisation betreiben zu können .
gleichzeitig aber auch der herrschenden Klasse ein Spiegelbild
ans der besten aller Welten vor Augen zu halten .

Die Landeskonferenz der Zimmerer im Königreich
Sachsen , welche am 2. Osterfeiertage in Dresden statt -
findet , wird sich mit folgender Tagesordnung zu beschäftigen
haben : Die Lage der Zimmerer Sachsens , Organisation und
Agitation und Anträge der verschiedenen Städte .

Streiks in Oesterreich . 40 Perl mutter - Drechsler
stehen seit 3. d. M. im Streik . Zuzug ist fern zu halten . Auch
der Streik der Slockdrechsler bei P a p p e r dauert unverändert
fort . — Die Bürstenbinder von Budapest stehen seit
acht Tagen im Streik . Die Stimmung unter denselben ist bis
heute eine gute , aber man hat in Erfahrung gebracht , daß aus

Prag ein Agent dort war , und zwar soll derselbe aus der Bürsten -
fabrik Karl Kopp gewesen sein , der den B u d a p e st e r Meistern
versprochen haben soll , Arbeilskräste zu besorgen . Wenn von
außen keine Arbeitskräfte herbeigeschaffr werden , so ist das Ge -
lingen des Streiks sicher . — Der Streik der Gießer und
Former bei Wcyverl und Söhne in Stockerau dauert noch
an , daher ist Zuzug aufs strengste fern zu halten . — Der
Streik bei der Firma I . H. Jta in Breite nsee dauert
ungeschwächt fort , es wird daher vor Zuzug gewarnt und ersuchen
die Genossen und Genossinnen der Hutbrauche insbesondere die
Streikenden thalkräftig zu unterstützen .

Die Malergehilfe » von Bern haben an die Meister
die gleichen Forderungen gestellt , wie ihre Kollegen in Zürich ,
den Ivstündigen Arbeilstag und einen Minimallohn von 40 Cts .
pro Stunde . Ein Ausstand scheint unvermeidlich , da die Meister
die Forderungen abgelehnt haben .

Der Konsum von Pferdefleisch nimmt von Jahr zu
Jahr zu. Im Jahre 1892 sind in Wien allein 18 209 Pferde
geschlachtet worden , in Berlin . Breslau und Hamburg
zusammen 13 340 . Aus der Thatsache , daß Wien mehr Pferde -
fleisch verbrauchte , als die drei oben genannten Slädte zusammen .
den Schluß ziehen zu wollen , daß in diesen Roth und Elend
noch nicht ganz in dem Maße vorhanden sei , als dort , dürfte
verfehlt sein . Im Gegentheil ist hier die Armuth bereits eine
so große , daß Pserdefleisch sür eine große Masse zum unerreich -
baren Luxus wird .

Dsekamtnltmgen .
Der sozialdemokratische Agitationsverein für ArnS -

walde - Friedeberg hielt am 10. d. M. eine Versammlung
ab . Nach einem ausführlichen Bericht des Vorstandes gab der
Kasstrer die Abrechnung . Danach detnigen die Einnahmen 54,44 M. ,
die Ausgabe 31,63 M.

Die OrtS » Krankenkasse für daS Tapezirer -
geiverbe sprach sich in einer Mitgliederversammlung am
3. März gegen die Zentralisation der Ortskassen aus .

Fi -Mitaliederversnmmlnug s S m m t l i ch e r
sr Vereinigung der Maler , Lackir�r ,

Eine
de

An st reicher und Berufsgenossen tagte am 13. März '
Nachdem der Kollege K ä l n die Abrechnung vom Stiftungsfest
verlesen hatte , gelaugte ein Antrag zur Annahme , wonach das
Vergnügen in diesem Jahre in der „ Neuen Welt " abgehalten
wird . Der Kollege W e n t k e r gab sodann die Statistik über
den Arbeitsnachweis . Im vorigen Jahre haben sich 3506 Maler
und 808 Anstreicher gemeldet . Davon erhielten 2166 Maler und
522 Anstreicher Arbeit . Aus der Liste gestrichen wurden
1344 Maler und 278 Anstreicher , als unerledigte Adressen sind
253 anzusehen ; verlangt wurden überhaupl 2341 Arbeiter .
Kollege Biischold reserirle ausführlich über die Vortheile der Ver -
schmelzung sämmllicher Berliner Filialen . Nachdem mehrere
Redner meist sür den Antrag gesprochen , ivnrde die Abstimmung
vertagt und soll eine neue konibiuirtc Mitgliederversammlung auf

den zweiten Dienstag im Monat April mit der gleichen Tages -

ordnung einberufen werden . Am 2. April findet eine ö�entliche
Versammlung statt .

Die Zentral - Kranken - und Sterbeknsse der Bäiker und

BerufSgriiossen nahm in ihrer Mitgliederversammlung am
13. März folgende Resolution an : Die Versammlung erklärt das

Vorgehen seitens des Vereins Berliner Hilsskassen - Aerzte gegen
den Vorsitzenden der Vereinigung freier Hilfskassen . Herrn
I . Schindler , nicht für gerechtfertigt , indem Herr Schindler aus
de » am 7. Februar vom Aerzte - Verein im „ Vorwärts " er¬

schienenen Artikel nur sachlich geantwortet hat . Die in der Er -

widerung geschilderten Verhältnisse und manche anderen Gründe

haben die Mitglieder der Bäckerkasse ebenfalls veranlaßt , seiner -
zeit aus der Vereinigung auszutreten . Außerdem müssen wir

uns entschieden gegen die Aeußerung verwahren , daß Herr Schindler
die Mitglieder der freie » Hilsskaffen in irgend einer Weise
bevormundet hat . Wir glauben vielmehr , daß auch die Herren
vom Aerzte - Verein wohl wissen , konnten , daß der organisirte
Arbeiter so viel Fähigkeit besitzt , um zu erkennen , was ihm zum
Nutzen oder Schaden sein könnte . Wir erklären uns mit

Herrn Schindler solidarisch.
Eine öffentliche Versammlung der in der Hut -

fabrikation beschäftigten Arbeiter und Ar -

beiterinnen tagte am 13. d. M. Nach einem Referat des

Genossen Adler über die „ Maiseier " nahm die Versammlung
folgende Resolution an : Die Versammlung beschließt , von einer

strikien Arbeilsruhe abzusehen , erwartet jedoch , daß da , wo sich
die Berufsgenossen kräflig genug fühlen , mit aller Energie für
die Arbeitsruhe eingetreten wird . Ferner ist es Pflicht eines

Jeden , sich der am Abend des 1. Mai von der

politischen Partei veranstalteten Demonstration anzuschließen .
Hieraus erstattet der SEollege Klose Bericht über die Thätigkeit
der Gewerkschaftskommisston . Zum Vertreter in der Kommission
wählte die Versammlung de » Kollegen I o b i s ch und ernannte

zu dessen Vertreter den Kollegen Zchoppe . Die Koste » für
das Geweikschastsbureau sollen durch Listensanimlung aufgebracht
werden . Dem Bericht des Gewerbegerichtsbeisitzenden folgte eine

Besprechung der Zustände in der Hnlfabrik von Zechelius . So

wurde mitgetheill , daß der l9jährige Sohn des Fabrikanten vor

kurzer Zeit einem 50 Jahre alten Arbeiter ins Gesicht geschlagen
hatte . Leider hat der Betreffende eine anhängig gemachte Klage

zurückgezogen und sich mit dem Verklagten geeinigt .

In der am 8 . d. M. abgehaltenen Mitglieder > Ver -

samnilung des Verbandes deutscher Barbiere .

Friseure und P e r r ü ck e n m a ch e r ( Zweigverein Berlin ) ,

hielt Kollege P o b o ß einen Vortrag über Zentral - und Lokal -

organisation . In sachlicher Weise legte der Referent dar , daß
die beste Organisation die Zentralorgan istition ist und ermahnte
die Kollegen , den Bestrebungen einzelner Anhänger der Lokal -

organisation keine Folge zu leisten , sondern dem Verbände treu

zu bleiben . Eine Resolution im gleichen Sinne gehalten wurde

gegen zwei Stimmen angenommen . Ferner wurde noch be -

schloffen , den Märzgefallenen einen Kranz zu widmen .

Steglitz . Am 11. d. M. tagte hier eine öffentliche Ver -

sammlung , in der Genosse Kasper einen beifällig auf -

genommenen Vortrag hielt . Hierauf würbe in eine Besprechung
der Kommunalwahlen eingetreten . Die ausgeloosten Vertreter

der dritten Abtheilung sind Angesessene . In anbetracht dieses

Umstandes wurde von einer Betheiligung an der Wahl abgesehen .

Abend
Uypographia . De» Eharfrettag » wegen findet die UcbungSstunde heule
»d natt .

Nord a>n Dienstag , den 30. Mörz , Abends az Uhr.
straße au.

■ und
« Wt»c ' s " Lolal , Andreas -

VernrisÄzkes ;
Starker Schneefall wird aus dem ganzen südöstlichen

Deutschland gemeldet . Am Sonnabend Abend dauerte der

Schneefall im Gebirge bereits 60 Stunden ; der Schnee liegt
durchweg eine » Meter hoch . Die Bahnzüge Hirschberg - Schmiede -
berg - Sprottau - Sagan sind im Schnee stecken geblieben , die

Maschine des Personenzuges Liegnitz - Goldberg ist entgleist ; ver -

unglückt ist niemanv . — Aus Prag berichtet man ebenfalls vom
Sonnabend : Infolge starker Schneestürme ist der Eisenbahn -
Verkehr auf zahlreichen Linien der Süd - Norddeutschen Ver -

bindungsbahn , der böhmischen Nordbahn , der österreichischen
Nordwesibahn und der sächsischen Staatsbahnen ein -

gestellt . Mehrere Eisenbahnzuge sind im Schnee stecken
geblieben , auch verschiedene Landstraßen sind unpasstrbar .

In Reichenberg wurde der Verkehr durch die großen Schnee -
maßen gestört . Die Stadt Rumburg ist vollständig isolirt .
In den Forsten wurde vielfach ein bedeutender Schaden an -

gerichtet . Wenn der Orkan andauert , befürchtet man noch
weitere Verkebrsstörungen . Ans der ganze » Elsenbahnstrecke von
der sächstfch - böhmischen Grenze bis Mährisch - Budwitz liegt der

Schnee in Höhe von zwei Metern , wodurch bedeutende Verkehrs -
störungen einstanden sind . — Das königliche Eisenbahn - Betriebs -
amt in Allenstein macht bekannt : Die Betriebsstörung zwischen
Warlenberg und Allenstein ist beseitigt . Sämmtliche Züge be-

fahren seit heute Morgen das 2. Gleis . Das 1. Gleis wird
voraussichtlich in ö bis 6 Tagen wieder hergestellt sein .

DezsepHen .
( Wolff ' ö Telegraphen - Vnrean . )

Elbing , 17. März . In dem Prozesse wegen Landfrieden ? -
bruches und Aufruhrs gelegentlich einer von dem Abgeordneten
v. Puttkamer - Plauth am 12. Juni 1893 in der Kolonie Pangritz
abgehaltenen Wahlversammlung verurlheilte das Schwurgericht
Johann Werner , welcher Herrn v. Puttkamer geschlagen hatte ,
zu 4 Jahren Zuchthaus . Der Angeklagte Dombrowski wurde

zu 2 Jahren 9 Monat , Kroschinski zu 2 Jahren , Streichert zu
2 Jahren 6 Monat , die übrigen Angeklagten zu Gesängniß -
strafen von 6 bis 9 Monaten verurtheilt .

£ jV Kinderwagen , größte Auswahl , auch Theilzahlung . Gneiaenaustr . 115 , Ecke BelleallianoeBtrasse

Zophllbeziigt-w-
von 3 —12 Mtr .

in Phantasiestoff , Rips , Damast
und Pläsch spottbillig . Mnster

traue ». 5756L '

S. Unger�mnienMS�

1000 Damen n ;
ürßrnmHntrl , Frützjahrejaquet » ,
Cape » n. Kindcraninse ä 2, 8, 4,

5, 6, 7. 8, 9, 10 M. u. s. w.
I . andsk « rgerskr . 48 , 1 " SJSG

P. Herrguth
MUllerstr . 181 , am Weddingplatz .

Landesprodnkten - n. Hehlhandlung ,
liefert zum bevorstehenden Feste Mehl
und sämmtliche Backzuthalen in an -
erkannter - Güte zu herabgesetzten Preisen

Empfehle mein Geschäft in triscae »
Blnmen und Kränzen . 5441 L *

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrtbuin zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genoffen , genau auf meine Zldreffe zu
achlen .

Wilhtig sür \ tk Ime !
Elegante Regenmäntel 7 — 10 M. ,

Modell - Regenmäntel , hochelegant , 10
bis 18 M. . Backfisch -Faquets 2. 50 M. .
elegante Neuheiten m Jaquels und
Umhängen 10 —16 M. Ladenpreis das
Doppelte . Leipzigerflr . vi , 1 Tr .

« 18089 M I PDJS > ?
usipqisaizhziiF ajn ® • pnint ( pi eiichau
IllSjZö ZtplU ZiM H " v ilZjllvhqWUs
' uaajlpsjQ . jaßoa G smqv »
• fputß . tad jaaa daafg Jim yx o9 ' 9 anu

' UM- UZUMtz' ZimjW
fifkihcpininii Bertikow . Muschelbett .
mClUUlPlilil� stellen , Spiegel billig

Tischlerei , Oranienstr . täZ , III .

Frlsck. Kalbfleisch I Keule ( ohne Bein )
5 —5V , M. , Vorderviertel ( Brust u.

Cotelettes ) S ' /s —4 M. 9 Pfd . netto inkl .
Verpackg . irco . S . de Beer , Emden
( Ostfriesland ) . Gefl . Aufträge zu Vätern
frühzeitig erbeten . 63/6

Wenmm iinii Möbel ,
solide Arbeit , in eigener Werkstatt ge -
fertigt . 5625L *
A. Mann , Tapezier und Dekorateur ,

Prtnzenstr . 74 ( n. d. Moritzplatz ) .

5
s Albrecht ' s

so pÄ , Bäckerei ,
liefert Wrangal - Strasse 8

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28

Heil - Institut n. b. Lehre
Dr. Hahnemann ' s ,

_ _ Grüner Weg 14 , I. " WB
Sprichst . : 10 —11 u. 2 —5 , Sonnt . 8 — 10

E. Abbiegebnnk u. Klempnerwerkzeug
kauft Theodor Kindt , Mansteinstr . 6.

1. April , Wolgasterstr . B/4 . _
21506 *

Billige Wohnungen , Stube u. Küche ,
Brunnenstr . 64 zu vermietben . s2397b

krmmeilersir. 7 sind billige Woh -
nungen zu verm .

WWeußr . 63 sind billige Woh ?
nungen zu verm .

Wiesenstr . 21 sind Wohnungen von
1 u. 2 Stuben und Küche sogleich zu
vermietben .

ÜTttbel " Nlngnzür
Berlin WW. > Bremerstr . S7 .

Otto St Slotawa , Mlmimster .
_

2. Geschäft : Cot « kowsky » tr . 3 . 6729L *
Sorg " Mogozrn

und Beeraigiingsn Comtoir . g



Gauverein Berliner Bildhauer .
Dienstag , den 80 . Mars , Abend » 8V2 Uhr ,

im Lokale des Herrn Ehrenberg , Zlnnenftraße Nr . RS :

W " VersammSung . - WW
Tagesordnung :

Geschäftliches . — Cteinbildhauer - Abend . — Besprechung über die Ber »
legung der Vereinsabende . — Verschiedenes .

Die Mitglieder werden ersucht , die etwaigen Reste zum Schlüsse des
Quartals zu begleichen .

Montag , 26 . März ( 2. Ofterfeiertaa ) , Vorm . 11 Uhr ,
im Konzerthans „ Tansfonei " , Kottbuserstraße Nr . 4 « :

Große Matinee
unter gütiger Mitwirkung des Opernsängers Herrn ScKevn , des beliebten
Humoristen Herrn BsItniiscKst und einer größeren Anzahl von Künstlern

der Mvx « Ivi ' ' sct, « n Kapelle .

MV Der Ueberschuß soll zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden .

Killet » ä 40 Klf . sind bei Meyer , Strelitzerstraße 28 , 4 Tr . ; Stötzer
Waldemarstraße 65 , 2 Tr . ; im Vereinslokal , Annenstraße 16, sowie in allen
mit Plakaten belegten Handlungen und am Tage der Matinee an der Kasse

zu haben . _
148/19

Deutscher Holzarbeiter - Verband .
Zahlstelle Berlin .

W? * VepsammBung .
Friedrichsberg .

Dienstag , den 80 . Märs . Abend » 8�2 Uhr . im Kokale de » Herrn
Spitzig , Frankfurter Allee .

Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten
und Verschiedenes . 429/261

Zu dieser Versammlung sind alle Holzarbeiter , auch Nichtverbands -
Mitglieder , dringend eingeladen . vis Vrtsvornalwng .
Die nächste Sitzung der OrtSverwaltung findet am Freitag , den 6. April statt .

Mit dem 1. April wird die bis jetzt in Köln a. Rh . wöchentlich drei
Mal erscheinende

„ Mheinische Zeitung " IZ

ÜRoh - Tabak ! !
Eämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute ( Qualität , tadelloser Kraud ,
in billigster Preislage , empfiehlt

lleinr . kiÄiek ,
_

Brunnenstp . 185 .

IKF ' Formen ( Bockfoorn ) wieder
vorräthig . _

Musikichlllnente .
AlleBlas - . Streich - u. Schlag -
instruinente , Spieldoseu ,
z. Drehen u. selbstspielend ,

Mllsik -Automlltell
fertigt Aug . Kessler ,

51 . Lausitzerstr . 51 .

Georg Wagner
Uhrmacher .

Oranienstr . 65, 1 Tr .
MV Bitte auf die Hausnummer

zu achtein ~ 9 > 3
hreit u . Goldwaarru in solider
üsführung zu den billigsten Preisen .

Massiv goldene Trauringe , gesetzlich
gestempelt : 1 Dukaten 10,so M. , IVeDuk .
I5,zo M. . 2 Duk . 21 M. 8kar . von
4 M. an . 57351 - '

Reparaturen
an Uhren u. Goldwaaren solid u. billig

27 Aiz anerkannt reelle und 27
billigste Einkanfs • Quelle des

Süd - Ostens für

Gold - 9 Silben - ,
Alf enide waar en cEig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
ßoldarbeiter und Ührmacher ,

Ildmiral - Ttrahe

I

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Herliner Reichstagswahlkreis .

SMT Versammlung
am Dienstag , den 26 . März 1894,� Zsbends 8 ' � Uhr ,

in „ Sanssouci " , Kottbnserstr . 4 » .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Paul Jahn über : „Geschichte der Volks -

wirthschaft " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Revisoren . 4. Vereinsang elegen -
heilen . 5. Verschiedenes . 492/4

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß für Süd - Ost , außer den bereits

bestehenden , drei neue Zahlstellen eingerichtet worden sind : Velksdork ,
Görlitzerstr . 58 ; Fürstenau , Manteuffelstr . 53 ; Schilling , Pücklerstr . 55 .

Neue Mitglieder werden in dieser Versammlung aufgenommen .
Oer Vorstand .

kuttktl Qrtfiüi » 9 Echmerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Theil -
olllllsll » Iii] Iii 4 Hl » zahlung . Zahnarzt Volt , Leipzigerstr . 22 , 8 —7 Uhr .

CentiMeittd ' und Vursthalle I
Kleine Frankfurterstr . II .

Dem geehrten Publikum empfehle meine neu eröffnete

IsloisÄl - und Uvursthalle .
Detail - Derkauf zu Engros - Preifeu .

Bitte um gütigen Zuspruch , jede Hausfrau überzeuge sich und sie
wird ihren Vortheil selbst einsehen .

Uindsteifch . . . . . . .von 45 —60 Pf .
Schmeiuefleisch . . . . . .. 55 —65 „ J - gS
Hammrlsteisch . . . . . .. . 45 —60

68 / U

der

Lrgllll für die ZMessell iles llrbeitenüell Volkes
ihr tägliches Erscheinen beginnen .

Gerade im Rheinlande , wo eine gut fundirte und bediente gegnerische
Presse der liberalen sowie der Zentrumspartei zur Verfügung steht , welche
kein Mittel , selbst das der Lüge und Verleumdung nicht scheut , um die gerechten
Bestrebungen des arbeitenden Volkes anzufeinden , seine Ideale als Wahnwitz
hinzustellen oder dieselben in den Koth zu zerren , ist es mehr als irgendwo
nothwendig , eine schneidige Waffe zu besitzen , um den Kampf mit diesen
mächtigen Gegnern im Interesse der Bevölkerung , welche politisch entrechtet
und wirthschaftlich geknechtet ist, recht energisch und wirksam führen zu können .

Daß die . . Ubeiutsche Zeituug " dieser Aufgabe voll und ganz gewachsen
sein wird , soll die allernächste Zukunft beiveisen ,

Der Abonnementspreis beträgt 2,10 Mart pro lluana : ooer monatlich I . l/tOO
70 Pfg . Jede Postanstalt nimmt unter Ur . S674 Bestellungen entgegen �0stUtl8l0m 6816

sowie die Grpedttiou , Hämergasf « 37 ( bis 1. April noch Er . Griechen - j der haltbarsten und modernsten Stoffe
markt 115 ) . Am 22 . März wird eine Probenummer erscheinen , welche wir
auf Wunsch unseren Genossen und Freunden in beliebiger Anzahl zur Ver -

fügung stelle ». 57921 . *
Mit Parteigruß

Die Expeditis!! kt „ RheinWn Zeitung".

Schleuniger Ausverkauf
Restbestände aus der

J . Adler Söhne sc,ien

Konkursmasse ,
als Teppiche , Portiiren ,

Gardinen , Stepp - und Tisch¬
decken , Läuferstoffe ,

haltbarsten und modernsten Stoffe

_
werden bedeutend unter den

M�Taxpreisen - HWUausverkauft

Spandanerstr . 30 , flWnübtt bera

E. Gieseler, Möbel - MM, gegr . 1872,
Seydelstrahe 30 . Seydelftraße 30 . S732L '

Meinen geehrten Kunden ( » » II » . * im « verkaufe , als die seil kurzer Zeit ent -

zur Nackzricht , daß ich OsUttzVL standen ? Reklame - Konkurrenz . _

Rester - Handlung .
Herrenstoffe . Damenstoffe , Reste

inzeln . Knaben - Hosen schon für 60

sie zu Kinderkleidern und Mänteln .
Lluw , Gr . Frankfurterstr . 124 .

ein
Rf

Neil ! ( von renommirtester Dampfmühle ) ,
Hülsensruchte , Mo&jt , srunz. Pjluum», Gebr. Kche ,

Cacull, Chocoldbe« u. s. w. «. s. lv .

Nllr direkte Bezüge . 23606

Detatt - Uerlmufzu en gpos - Pvetfru .
Nur beste Qualitäten .

Isrnnco Versank » .
14 . Brunnensipasse 14 .

A . Lust .

Cigarren , Cigaretten u .

Tabacke 5S27l *

C. Wolsdorf ,von

iS . ,ffiiffertinift . 20,Ä.
Spezinl - Versand . 5825L *

Mohr ' sche Margarine
empfiehlt täglich frisch

a Pfund 60 , 70 und 80 Pfennige

Rothe ,
Markthalle Dresdnerstr . Std . 200 u. 201 .

Markthalle Dorotheenstraße Stand 250 >

W Gegründet 1834 . >

liiujemszeii

Y\ r

Neuheiten
[ 5778L * �

für die Ftühjahr « - u. Sommerfaifon in

Kleiderstoffen .
Reichhaltige Sortimente im neuesten Geschmack .

f Fertige Kostüme , Kostiimröcke u. Klufeu . �

Die schönsten Kinderkleider
für Mädchen jeden Alters , sowie Morgenröcke .

e Korbwaaren , Holwaaren |85
Größtes Lager Berlins . Theilzahl .

=3 gestattet . Musterb . gratis , empfiehlt

� X. W. Schulz ,
_ ( Ecke Rheinsbergerstr . ) Hauptgesch .

£ Brunnenstr . 95 vis - i - vis Humbolds -
hain . _

Grünkramkeller , Rolle , Break ,
Pferdegeschirr ist wegen schwerer Krank -
heit sofort für 600 M. zu verkaufen

s Lübbenerstr . 16. 2465b '

Aug . Krause ,
Wienerstr . 13 . 578 iL '

Blumen - Geschäft und Kranzbinderei .

VöreillLkränzzö mit Vidamng
in bester Ansköhrang

z u billig ften Preisen .

Unterröcke und Schürfen in größter
Auswahl vorräthig , ev. Maaß -

ansertigung schnell !

uLfiazeine Roben

�CHAUSS
Echt Stonsdorfer

Likör k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, — Mk .

Eugen Neumann 4 Co . ,
6a , Belle - Allianceplatz 6a . 81 . Neue Friedrichstr . 81 .

677M ;

8. Oranienstr . 8.

Roh - Tabak
Ä. Goldschmidt , 4435Lt

am biengen Playe wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie ifir stöberen Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmrliche im Handel
befind ! . Rohlaoake sind am Lager .

A, Goidschmidt ,

Oranienburgerstr .

albfleifch . . .. . . . .. 45 —65 ,
üverse Murstwaaren ju Eugro » Preifeu .

_
A . Hergt »

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iKorTin 1 Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreaspl .
{IllUII , 2. Gesch . : Brannenstr . 95 , gegenub . Humboldtshain .

iriii < 1e . i * U7anoi1 9 " Bte § Lager Berlins . Muster -
IVlllUCi W ciy Cll , tzüchar gratis . Theilzablnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß

. ch nicht das größte Kinderwagen - Kager Keriin » habe

karberei und chemische Waschanstalt

R . Knapp , Moritzstraße 10 ,
färbt zu den billigsten Preisen in allen Farben Damenkleider , Mäntel . Herren -
Ueberzieher , Röcke , ganz od. getrennt , Bettdecken k Stück 1,25 M. Sämmtl . Herren -
und Damengarderobe , sowie Möbelstoffe jeder Art werden chemisch gereinigt .

Herren - Anzüge reinigen und bügeln 2,50 M. 57411 . '

Ein gutgehendes Materialgeschäft
mit Rolle sofort zu verkaufen .
58022 * R. Dorn ,

Maqbachufer | tc . 1 .

Grösstes

Lager .

Beste

Marken .

Gesundheit ,

garautirt .

JSt
Q

S
CS

H
■

Billigste

Preise .

Reelle

Bedienung .

Geöffnet

den ganzen

Tag .

Um geehrten Besuch bittet

W. Hermann Müller
Neue Friedrichstr . 9 .

Gardinen - Fabrik

ResteSophastoif
in Kip » , Damast . Cröpe . Fautaste ,
Gobelin , Plüsch und bunten

Morquet » spottbillig !
Proben franko ! 51501 . '

Emil Lefevre , » fÄfe .
- - -

158 .

Kehr kohe Prelfe
ahle ich für Brietmarksn aus alten

Briefschaften und für ganze Samm »

lungen . Tanscb erwünscht . Große
Auswahl in Briefmarken - Albums .
Julius Kain, , Eigarrrn - Import ,

SW. . Friedrichstr . 236 . VI . 2295 .

W. Ktsüamerßr. 2ö�offi
*] MF ' Kein Laden .

50539 '

Bestfs Nähgarn !
C! 5t ;Ztempelfabrik

cß von v-
R . Hecht ZK

BERLINS . o ®
Oranienstr . 58 <s
llalert schnell < n

und hillig « ®

alle Arten H
Stempel, | l

I
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
cröme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zudenbilligstenFabrikvreisen .
_ E . Knape aus Eutsch in Sachsen _
Berlin N. , Brlinnenstr . 2l , pk .

des Königlichen Amts -
lrichtersa . D. AlteJakob -

slraße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

gelllich . Auch Sonntags . _
1088b

Schnbmaehermstr .

WMllsll . 13,
empfiehlt sein Lager

als [ 5726L '

grösstes des Nordens

zn billigsten Preisen .

Kinderwagen ,
größtes Lager Südostens , hauptsäch¬
lich N ä t h e r ' sche Waare , bestes
Fabrikat . Auch Theilzahlnug . 57051 . '

W . Holze , Oranienstr . 3.

Allen Kollegen , Freunden u. Genoffen
zur Nachricht , daß ich Lothringer -
straffe 44 ein 5783L '

Weiss - n . Bairisch - Bierlokal
eröffnet habe . Gleichzeitig empfehle ich
allen Männern der Arbeit memen kräf -
tiaen Frühstücks », Mittags - u. Abend -
tisch . — Auch steht den werth . Freunden
mein Vereinszimmer . 40 — 50 Personen
fassend , zur Verfügung .

Julius Brüss .

Lonisenstädt . Klubhaus,
Annenstraße 16 .

Saal zu Versammlungen und Ver -
gnügen sowie Vereinszimmer empfiehlt
51832 *

_
L. Ehrenberg .

Arbeitsuilllkt .
Geübte Tonkinstock - Arbeiter für Unter -

satzstöcke werden sofort verlangt . s24ö3b
V. Bommert k Co. , Pnnzenstr . 36 .

Männer - Gesangverein sucht tüchtigen
Dirigenten " WS

für Dienstag . Zu melden Abds . 9 Uhr
im Restaur . Köpnickerstr . 153 . s2459b

SMergehilsen
auf gute Faltenkoffer im Akkord ge -
sucht bei 4 . Sachs , Kofferfabrik .
Frankfurt a . IN . , StädelsHof l . s2463b

E. Zig . - Arb. verl . Rixdorf , Jägerstr . 10.

Steindruckerlehrl . verl . Greifswaldcr -
straße 3. 2451b

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�iV. . Beuthstraße
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